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Die Lehren des ſozialdemokrati
tiſchen Parteitagrs.

Heim zu Weib und Kind ſind, mit dem Ueberſchuß der
Diäten fröhlich in der Taſche klimpernd, die Volksbeglücker ge
zogen, die die rothe Fahne dort aufſchlagen wollen, wo jetzt das
deutſche Kaiſerbanner machtvoll im Winde rauſcht; eine ganze
Woche haben die „Jntelligenzen“ der Partei, mit ihrem Vor
ſänger Singer an der Spitze, berathen und verhandelt, acht Tage
haben ſie mit dem anſpruchsvollen Lärm ihrer Debatten ausge
füllt und was iſt das Reſultat geweſen? Ein gähnendes Nichts,
ein offenes Eingeſtändniß kläglichen Unvermögens, offene Rath-
loſigkeit bei allen Verſuchen, eine neue Ordnung der Dinge auf
dem Boden der beſtehenden Verhältniſſe auch nur anzubahnen.
An Stelle poſitiven Schaffens unanſtändige Zänkereien, Aeußer-
ungen feiger Furcht vor der „Nähe der getäuſchten Hoffnung“,
gegenſeitige Ehrabſchneidereien das war das Ergebniß der
Breslauer Tage, auf die angeblich die „Augen der ganzen civi-
liſirten Welt“ gerichtet geweſen ſein ſollten. Freilich, wenn
man die Berichte des ſozialiſtiſchen Hauptorgans las, in denen
jeder Satz, den einer der Genoſſen geſprochen, ſchlau redigirt
war, konnte man meinen, daß die Arbeit ſichtbar gefördert
wurde; aber nicht alle Blätter und Blättchen der Genoſſen
verfügen über journaliſtiſch derartig geſchulte Kräfte, wie der
„Vorwärts“, die da wiſſen, was „gut und böſe“ iſt und ſo
konnte man denn hin und wieder in Provinzorganen Be-
richte finden, die auch dem Blödeſten die Augen öffnen mußten.
Wir haben es unſererſeits für unnöthig gehalten, dem Beiſpiel
faſt der geſammten übrigen Tagespreſſe zu folgen und ſpalten-
lang über die Breslauer Tage zu berichten, einerſeits, weil es
vorher zu ſagen war, daß keinerlei „weltbewegende“ Momente
zu verzeichnen und andererſeits, weil das poſitive Ergebniß bei
einer Partei, die auf der Baſis prinzipieller Negation ſteht,
von vornherein gleich Null ſein mußte. Die Thatſachen haben
unſerer Anſicht Recht gegeben. Abgelehnt wurde die ſchüchtern
vorgeſchlagene Abſchaffung der von ſozialdemokratiſcher Seite
ſtets als die ſchlimmſten Auswüchſe des Kapitalismus bezeichnete
Akkord- und Nachtarbeit, abgelehnt wurde die offene Verkün
digung des atheiſtiſchen Standpunktes der „zielbewußten Ge
noſſen“, abgelehnt wurde die einigermaßen muthige Vertretung
des ſozialdemokratiſchen Gedankens der Arbeitsniederlegung am
1. Mai, abgelehnt wurde ſchließlich auch das Agrargrogramm,
das, wie wir bereits betonten, den Mittelpunkt der Verhand
lungen bildete.

Drei Jahre lang hat die Stellung der Partei zur Agrar-
frage die Wogen der Einigung im ſozialdemokratiſchen Lager
hochgehen laſſen im vergangenen Jahr hatte man eine Agrar-
kommiſſion eingeſetzt, die ein Programm zur Gewinnung der
n ichen Bevölkerung ausfindig machen ſollte. Die Direktive
autete

„Die Argrarfrage als nothwendiger Veſtandtheil der ſozialen
Frage wird endgiltig nur dann gelöſt, wenn der Grund und Bo-
den mit den Arbeitsmitteln den Produzenten wieder zurückgegeben
iſt, die heute als Lohnarbeiter oder Kleinbauern im Dienſte des
Kapitals das Land beſtellen. Vor der Hand muß die Nothlage
der Bauern und Landarbeiter durch eine gründliche Reformthätigkeit
gelindert werden.“

Unter dieſer Reſolution ſtand der Name des Führers der
bayeriſchen Sozialdemokraten v. Vollmar. Was mit der „Zu-
rückgabe des Bodens“ gemeint iſt, erläuterte ſeine damalige
Rede. Er berief ſich auf die franzöſiſchen Sozialiſten welche
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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Menſchliches Hoffen.
Oktober 1870.

Als Wieſ' und Wald ſchön war geſchmückt
Und um die Zeit der blühenden Reben,
Da hat manch einer froh geblickt
Voll Zuverſicht hinaus ins Leben.

Die Lerche ſuchend, deren Lied
Er hört' verheißend niederklingen,
Stand er und dacht' und zählt' und rieth,
Was Sommer möcht' und Herbſt ihm bringen.

Wie Epheu ſchickt begierig aus
Hierhin und dorthin ſeine Ranken,
Umſpann auf Monde ſchon hinaus
Sein Herz die Zukunft mit Gedanken.
Die Zeit ging hin, von Zweig und Aſt
Fiel bunter Blüthenregen nieder.
Bald hebt nun, ledig ſeiner Laſt,
Der Fruchtbanm ſeine Arme wieder.

Doch der des Herbſtes S geharrt,
Sieht nicht das rothe Laub erſcheinen,
Auf fremdem Feld iſt er verſcharrt,
Fern von der Heimath und den Seinen.

[Der Fall von Soiſſons. Gefecht bei Breteuil.
Von der Armee des Generals v. Werder. Allerlei Ernſtes und
Heiteres aus Feldpoſtbriefen.)
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ausdrücklich um die ländliche Bevölkerung zu gewinnen, ſich be
reit erklärt hatten, für den Fall der Errichtung des Zukunfts-
ſtaates dem kleinen Bauern die Erhaltung ſeines Beſitzes zu
verſprechen. Das Erfurter Programm der deutſchen Sozial
demokratie, welches ſich vollſtändig auf den Boden der Marrxi-
ſtiſchen Theorie ſtellt, ſagt aber ausdrücklich, daß auch das
Privateigenthum an Grund und Boden in geſellſchaftliches
Eigenthum umgewandelt werden ſoll, denn der Grund und
Boden iſt ein Produktionsmittel. Aber er iſt nicht nur dieſes,
er iſt auch den Bauern die Grundlage der Selbſtſtändigkeit,
ſeine Arbeitsgelegenheit, ſein Befiſitz, in welchem er allein ſeine
Produktion ſich vorzuſtellen vermag. Daher iſt es auch von
vornherein ausgeſchloſſen, daß bei ehrlicher Darlegung der
ſozialiſtiſchen Teorie ſich der Bauer gewinnen laſſen kann. Als
der Breslauer Tag begann, ſtand die Situation folgender-
maßen Vollmar und ſeine füddeutſchen Freunde fanden die
Vorſchläge der Agrarkommiſfion nicht weitgehend genug, ſie
wünſchten eine Commiſſion an den Eigenthumsbegriff. Dieſes
vermied aber der Entwurf der Conceſſion. Jm Gegentheil,
die Zugeſtändniſſe, die er machte, wurden in einer derartigen
Weiſe in das alte Programm von Eiſenach verflochten, daß
ſtets die Möglichkeit gegeben war, den oben erwähnten Grundſatz
der Umwandlung des Privateigenthums in Collektiveigenthum
und damit das alte Programm als unverändert zu interpre-
tiren. Daher vertrat Bebel das Agrarprogramm, theils in
der Erwartung, daß durch die Annahme dieſer, den Partei-
rincipien minder gefährlichen Forderungen, die weitergehendenPines bayeriſchen Widerparts v. Vollmar ein für allemal abge

wieſen würden. Das war der Grund, warum die Bayern nun eifrig
dafür eintreten, die Entſcheidung auf das nächſte Jahr zu ver
ſchieben. Auf den Breslauer Tage nun iſt das Gegentheil ein
getreten, die Agrarkommiſſionsbeſchlüſſe ſind verworfew und man
hat für die Zukunft feſtgeſtellk, das die Partei keine Maßnahme
vertreten dürfe, „die der Bauernſchaft eine Hebung ihrer
Lage in Ausſicht ſtellt.“ Mit dieſem Beſchluß hat die ſozi-
aldemokratiſche Partei es klar und deutlich ausgeſprochen, daß
ſie prinzipiell nur eine bauern feindliche Politik betreiben kann
und will. Für die ſozialdemokratiſchen n ergiebt ſich daraus
die tragikomiſche Situation, daß mit dieſem Beſchluß beide feind
lichen Brüder Bebel und Vollmar gemeinſam eine Niederlage er
litten haben, denn der Parteitag hat mit erdrückender Mehrheit
abgelehnt, was der eine und der andere, zwar abweichend von
einander, für die weiten Ausdehnung der Partei in das bauer-
liche Lager unnerläßlich gehalten baben.

Wenn hieraus nun die freiſinnige Preſſe den Schluß ziehen
u können glaubt, daß die Sozialdemokratie in ſich und unterch u zerfallen beginne, ſo iſt dieſes jedoch eine Auffaſſung,

vor der nicht genug gewarnt werden kann. Jn der Sozialde-
mokratie bedeutet, obwohl gerade ſie eine Volkspartei ſein will,
das Volk nichts, die Führer alles. Da nun aber deren Jntereſſe
viel zu feſt mit dem Parteibeſtand verknüpft iſt, als daß ſie
aus dieſem Anlaſſe ein Schisma in der Partei zulaſſen könnten,
ſo wird man gut thun, mit dieſem Umſtande zu rechnen. Sehr
richtig bemerkt in ihrer letzten Wochenſchau die Kreuzzeitung,
daß eine Partei, die nun ein Menſchenalter ununterbrochener
Wühlereien hinter ſich habe, nicht über einen, ja nicht einmal
über viele Fehler falle. Daher wäre es unſers Erachtens nach
der größte Fehler, den die bürgerliche Geſellſchaft begehen
könnte, wenn ſie in der Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen
deswegen läſſiger werden ſollte, weil einigen der ſozialdemokrati-
ſchen Führer durch ihre Genoſſen einige Büſchel Haare ausge-
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Telegraphiſche Depeſchen.
Offiziell.

Venizel, den 16. Oktober, 3 Uhr Morgens. Soiſſons
hat ſoeben nach viertägiger hartnäckiger Artillerie- Vertheidigung

kapitulirt. v. Krenski.Venizel, den 16. Oktober. Heute 3 Uhr Einzug des
Großherzogs von Mecklenburg in Soiſſons an der
Spitze Pommerſcher, Magdeburgiſcher und Heſſiſcher Feſtungs-Artillerie,
Schleswigſcher Pioniere, der Landwehr-Bataillone Frankfurt, Cüſtrin,
Landsberg, Woldenberg, Brandenburg, Ruppin, Prenzlau, Jüterbogk
und der Halberſtädter ſchweren Reiter. Unſere Verluſte während der
dreiwöch entlichen Cernirung, bei täglichen Vorpoſten-Gefechten und
der viertägigen Beſchießung gering. 4000 Gefangene, 132 Geſchütze.

Verſailles den 17. Oktober. (Verſpätet durch Störung der
Telegraphenlinie.) General Senfft von Pilſach vertrieb am
12. Oktober 3000 Mobilgarden aus Breteuil. Vor Paris am
14. Oktober ein Ausfall mehrerer franzöſiſcher Bataill one durch die
Feldwachen und einiger Geſchütze des 12. Corps abgewieſen. Am
15. arbeitete der Feind an Verſchanzungen bei Villejuif, die Feld
Artillerie des 6. Corps vertrieb ihn. Kein Verluſt.

v. Podbielsky.
Verſailles, den 18. Oktober. Vor Paris nichts

Neues. General von Werder meldet: Der vor mir befind
liche Feind zog ſich bei Annäherung der diesſeitigen Truppen flucht-
artig auf Belfort und per Bahn auf Dijou zurück. Die Eiſenbahn
Veſoul-Belfort iſt bereits unterbrochen. Die Einwohner, vom
Terroismus befreit, zeigen ſich ſehr entgegenkommend. Circa 500
gefangenen Mobilgarden gelang es, in der Gegend von Chateau
Thierry am 16. während eines Angriffs von Franctireurs zu ent

kommen. v. Podb ielsky.Aus Feldpoſtbriefen.
Von einem einjährigen Freiwilligen unſerer bisherigen Garniſon,

der Schleswig-Holſteiniſchen Füſiliere, die jetzt näher
an Paris herangerückt ſind, wird uns folgender Brief aus Argenteuil
vom 6. Oktober mitgetheilt

Gern hätte ich früher geſchrieben, aber wir quartierten am
Dienstag um, von Eoubonne nach Argenteuil, wir liegen dicht an
der Seine, die Franzoſen ſchießen fortwährend auf uns, ſo daß dieKugeln in die Fenſter ſchlagen, eine ſogar iſt einem. der gemütbhlich

rrrrTDZaccEESk|lI|TE S S re à c hriſſen ſind. Gerade jetzt, wo in ihrem eigenen Schooße die Zu
riedenheit ſchwindet, wird die Sozialdemokratie doppelt heraus-
ordernd nach außen auftreten, um durch den Radikalismus ihres

politiſchen Aktionsprogramms die Hohlheit ihrer wirthſchaftlichen
Maxime zu überdecken. Wenn Bebel noch vor kurzem äußerte:

„Mit der ſtärkſten Partei Deutſchlands, die in den Maſſen ſo
feſte Wurzel gefaßt hat, wie keine andere Partei denn alle
anderen Parteien werden durch die Entwickelung geſchwächt und
ſchließlich gänzlich aufgelöſt, nur die unſere bleibt beſtehen und
wächſt ſpringt man nicht wie mit einer Rotte Buben um die
man nach Belieben züchtigen kann, ſo groß die Verſuchung für
Manchen dazu ſein mag, der nicht ahnt, mit wem er es zu thun
hat. Schließlich kann Deutſchland ſogar leichter ohne Kaiſer und
Fürſten beſtehen, als ohne Sozialdemokraten, obgleich auch das
Mancher nicht begreift.“

ſo haben wir hier einen der Ausbrüche des maßlos geſteiger
ten ſozialdemokratiſchen Machtbewußtſeins, dem ſicher noch viele
andere folgen werden wenn nicht die Axt, die den Giftbaum
der Sozialdemokratie fällen ſoll, ſcharf und ſchneidig geſchliffen
wird. Dafür zu ſorgen, muß Aufgabe jedes wahrhaften
Patrioten ſein und dieſer Aufgabe gegenüber muß auch die
nationale Preſſe alle andern Rückſichten außer Acht laſſen.

Provveationen.
Die „Conſ. Correſp.“ ſchreibt: Jn gewiſſen liberalen

Kreiſen glaubte man noch vor kurzem, die konſervative Partei
durch perſönliche Verunglimpfungen, Denunziationen und brutale
Drohungen derart eingeſchüchtert zu haben, daß man ihr nun
die Bedingungen diktiren könne, wonach man ſie ferner in
Ruhe laſſen wolle. n früh aber hatten die Politiker zu Ber
lin und Köln, die ſo geſchickt Privatbriefe an ſich zu bringen
und ſo taktvoll ſie auszunutzen verſtehen, ihre Karlen auf den
Tiſch gelegt. Jhre Parthie war noch keineswegs ge-
wonnen. Die konſervative Partei denkt nicht im Entfernteſten
daran, vor einem ſo plumpen Anſturm zu kapituliren.

Dieſe Erkenntniß ſcheint auch endlich unſern liberalen
Gegnern gekommen zu ſein. Sie haben nachdem wir die
Heldenthaten der politiſchen Wegelagerer für Jedermann klar
beleuchtet ſich zunächſt eine Zeit lang tot geſtellt. Dann
aber haben ſie eine neue Taktik zu verſuchen begonnen die
Taktik der Provokationen. Nicht guf Jedes Provokationen
antwortet aber der Umſichtige. Man kennt die Taktik derjenigen
Geſellen, die einen Streit anzetteln, um während deſſen mit
langen Fingern Beute zu machen man kennt auch die Ziele
derer, die durch Liſt und Ränke, durch Hreuz- und Querfragen
ſo lange Ehrenmännern zuzuſetzen wiſſen, bis dieſe entweder
ſich Blößen geben oder ermattet das Feld räumen.

So kennt man denn auch im konſervativen Lager das
letzte Ziel der liberalen Provokationen. Was denken denn die
Herren denen es beliebt, angeſehene Männer aus unſerer
Parteileitung und aus unſerer Geſam mtpartei zu „ſtellen“? z
nächſt würden die Politiker und die Zeitungen, die ſich gewiſſermaßen als ein permanentes Ehrengericht über die onſerwaive

Partei aufſpielen, doch dafür zu ſorgen haben, daß ihre eigene
Ehre rein und zweifelsohne ſei. Dann erſt würde man die
Frage aufwerfen können ob die provokatoriſchen Fragen von
jener Seite Beachtung verdienen.

Die Qualifikatiou für ein ſolches Richteramt aber be
ſitzen Perſonen und Blätter, denen nachgewieſen iſt, daß ſie
ſich einer Reihe von Verleumdungen ſchuldig gemacht haben,

iz gewiß nicht. Noch weniger aber, wenn ſolche Ver-
Se

in der Stube ſaß, dicht am Ohr weggegangen. Die franzöſiſchen
Vorpoſten ſtanden hinter den Häuſern, die jenſeit der Seine liegen,
und wir konnten ihnen nichts anhaben. Heute Nacht aber haben
ſich unſere Pioniere im Trillanzuge in aller Stille per Kahn über
die Seine geſpielt und haben den Franzoſen dieſe Häuſer vor der
Naſe angeſteckt, ſie ſind dann, den dichten Nebel, der früh gewöhn-
lich iſt, (heute vorzüglich) und den hellgrauen Erdboden, der an der
Seine iſt, benutzend, wieder zurückgegangen. Eine Kompagnie von
uns mußte nach einer anderen Seite hin, dort ein paar Schüſſe ab-
geben, und etwas Spektakel machen, um die Aufmerkſamkeit der
Doppelpoſten nach jener Seite hinzulenken, ſo iſt das Werk gelungen,und die Franzoſen mußten ſich, um wieder etwas gedeckt zu ſehen

nach einer Baumreihe, circa 800 Schritt weit, zurückziehen. Sie
können alſo die Seine-Ufer, vorzüglich das jenſeitige, nicht mehr be
obachten. Heute ſind auch unſere Erſatzmannſchaften hier eingetroffen,
ich ſah mir die Leute an, es waren ſehr viele Einjährige dabei, die
wir mit den hieſigen Verhältniſſen bekannt machten. Die Fran-
zoſen ſind übrigens eine ganz miſerable Geſellſchaft als wir biereinquartierten, wollte ich Feuer anmachen, fand aber die Aſchenlöcher

voll Porzellangeſchirr und Büchſen mit edlen eingemachten Früchten,
was mir willkommen war; wie ich dieſes ausgeräumt habe, lege ich
Holz auf, nahm aber wie von einem guten Geiſt geleitet, den Roſt
in die Höhe, es lag ein zweiter Roſt darunter, und unter dieſem ſebe
ich etwas Weißes. Aus Neugierde nehme ich auch den zweiten Roſt
auf und finde 30 große Patronen, ich erſchrak ordentlich, denn hätte
ich Feuer gemacht und die glühende Aſche fiel auf die Patronen,
ſo flog mir der ganze Ofen mit Eiſenroſten und Kugeln an den
Kopf, und wer weiß ob ich davon gekommen wäre, ſo aber hat mice
der gütige Gott auch vor dieſer Gefahr behütet, und ich konnte nich
genug danken.Has 27. Jnfanterie- Regiment iſt ebenfalls mehr jn
der Nähe von Paris und zwar nach Montmorency, gerü
Hier einige ältere Briefe.

Aus dem früheren Cantonnementsquartiere des 2. Bataillons des
27. Jnf. Reg. St. Brice theilt der Unteroffizier Her z, Sohn des
Lehrers H. in Eisleben, unter'm 29. Sept. u. A. Folgendes mit:

Unſere Requiſitions-Kommandos gehen ſchon 2—3 Tagesmärſche
zurück nach Kühen, Hammeln ec., Butter giebt es nicht, Speck nu.
ſehr ſelten. Es fehlt uns nicht an Obſt aber es iſt uns verboten
daſſelbe zu eſſen, was leider wenig beobachtet wird. Es giebt bidie ſchönſten Weintrauhen auch haben wir es ſchon ſo weit e

den ſchönſten Rothwein im Keller zu beſitzen. Fn unſerm Hau
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leumdungen trotz ihrer aktenmäßigen Widerlegung nicht nur
nicht richtig geſtellt, ſondern noch immer weiter verbreitet
worden ſind. Wenn alſo die konſervative Partei auf das
Urtheil ſolcher Leute nichts, gar nichts wenn ſie a
zu der Anſicht gelangt iſt, daß ſolche Elemente einen Ehren-
mann gar nicht zu beleidigen im ſtande ſind, ſo ergiebt ſichſchon daraus, daß die liberalen Provokationen ebenſo ge

ringen Erfolg haben
Denunziationen.

Die konſervative Partei kann alle dieſe a gechegten ver
ächtlich hinter ſich laſſen und mit beſtem Gewiſſen ihre Ziele
n und beharrlich weiter verfolgen. Es iſt eine große Selbſt
täuſchung der liberalen Preſſe, wenn ſie ſpangot, in unſerer
Partei herrſche „Wirrwarr“ oder bereite ſich eine „Zerſetzung“
vor, Die Politiker, die dieſe Behauptungen für ernſt nehmen,
werden recht bald enttäuſcht werden. Jene Partei, die wohl
ihre monarchiſtiſche Geſinnung, nicht aber ihr Programm zu
revidiren 5 bereit erklärt hat, ſollte ſich doch hüten, „Wirr-
warr“ an die Wand zu malen.

So ſchmeichelhaft es für unſere Partei iſt, wenn ſie ſieht,
wi die ganze liberal- demokratiſche Preſſe fort und fort undfaſt ausſhüelich ſich mit den Schickſalen der Konſervativen

eſchäftigt und wie jene Preſſe gerade an die Konſervativen die
e ſittlichen Anforderungen ſtellt, wie ſie ſolche an ihren

nhang gar nicht zu ſtellen wagt, ſo wenig macht doch das
heuchleriſch-—brutale Vorgehen Eindruck im Lande. Man läßt
einfach die z Moralprediger reden und u ſich

werden, wie die Drohungen und

nicht an die liberalen Provokationen, 1 geht ruhig und
unaufhaltſam ſeinen Weg weiter. Unſere Partei iſt ſchon ſo
viel verleumdet worden, ſie hat ſchon ſo viele unſaubere An
griffe ſiegreich überſtanden, daß ſie auch diesmal der gegneriſchen
Machinationen ſpotten kann.

Dentſches Reich.
In Berliner hohen Kreiſen war man, wie der

„Hamb. Correſp.“ erfährt, angenehm berührt von einer Rede,
welche der Präſident der 11. Allgemeinen Konferenz für inter
nationale Erdmeſſung ein Franzoſe, Herr Faye beieinem Feſtmahl dieſer im Hotel Koaiſerhe? gehalten

hat. War es ſchon auffallend, daß gerade ein W es
war, der dazu erkoren war, das Hoch auf den Kaiſer Wil
i auszubringen, ſo überraſchten noch mehr die von Herzen
ommenden, tief empfundenen Worte, mit denen dies geſchah.

Als Herr Faye an das Glas geſchlagen und ſich zum Sprechen
erhoben hatte, waren ſeine erſten an die Tiſchgenoſſen gerichteten
Worte „Jch will das Hoch des deutſchen Kaiſers ausbringen!“ wo
rauf ſich ſämmtliche Damen und Herren von ihren Sitzen erhoben.

Herr Faye fuhr dann in franzöſiſcher Sprache fort: „Die
deutſche Nation könne ſtolz und iſruehg ſein, einen Mann an
ihrer Spitze zu haben, wie es Kaiſer Wilhelm ſei, den er ver
ehre. Der Kaiſer ſei weiſe, habe ein tief empfindendes und
mitfühlendes Herz, wovon er ſo oft ſchon und beſonders der franzö
ſiſchen Nation herrliche Beweiſe gegeben. Wer ſei es geweſen,
der vom Auslande her bei der Ermordung des Präſidenten
Carnot das erſte Theilnahme gegeben?Es war der Kaiſer Wilhelm, Deutſchlands Kaiſer, der auch bei
dem Hinſcheiden des Marſchalls Mac Mahon und bei anderen
Gelegenheiten in rührendſter Weiſe ſeine Theilnahme bezeugt
habe. Dieſem edlen Fürſten gelte ſein Glas! it dem begeiſtert
aufgenommenen Worten „Jch trinke auf das Wohl des Kaiſers
Wilhelm von Deutſchland Vive VEmpereur! ſchloß Herr Faye.

Heute vor zehn Jahren trat der jetzige Reichskanzler Fürſt
z HohenloheSchillingsfürſt ſein Amt als Statthalter von Elſaß

othringen an, nachdem er bis dahin deutſcher Botſchafter in Paris
geweſen und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Juli 1885 zum Nach
folger des am 17. Juni desſelben Jahres verſtorbenen General
Feldmarſchalls Frhrn. Edwin v. Manteuffel ernannt worden war
der von 1879 ab den Poſten eines Statthalters der Reichslande be
fleidet hatte.

Jm Punkte der ſozialdemokratiſchen Parteihonorare
3 die engliſchen Genoſſen den deutſchen doch um ein Be

eutendes über. Während in den Reihen der deutſchen „ziel
bewußten“ Proletarier die Abneigung gegen das „Gelehrtenthum
in der Partei“ immer unverhüllter hervortritt uud ſich
insbeſondere in dem Beſtreben verkörpert, den „Jntelli
genzen““ den Brodkorb höher zu hängen, machen dieengliſchen Berufs Agitatoren glanzende W weil
ſie ſich trefflich auf die mis en scène verſtehen. o vielen
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deutſchen Genoſſen z. B. dünken 6 Mark als Honorar eines
Verſammlungsvortrages über die Darwin'ſche Theorie, über
die Polygamie der Heuſchrecken oder ein ähnliches volks
thümliches Thema ein Sündengeld. Damit vergleiche man
die glänzenden Einnahmen welche der engliſche Partei
ger Burns aus ſeiner Vortragstournee durch die

ereinigten Staaten herauszuſchlagen wußte, oder den Tarif,
nach welchem ſein Kollege Tom Mann „arbeitet“. Letzterer
forderte und erhielt unlängſt für einen einſtündigen Vortrag in
einem Yorkſhirer Arbeiterverein das hübſche Honorar von
3 Pfund 10 Sch., alſo mehr denn 70 Mark. Unter ſo be
wandten Umſtänden wird es auch dem blödeſten Auge erkennbar,
weshalb eigentlich die deutſchen Parteiintelligenzen ſo gerne mit
engliſchen n liebäugeln. Jdeale Beweggründe haben
mit dieſer Anglomanie das Allerwenigſte zu ſchaffen.

Eine neue Gemeinheit leiſtet ſich heute der „Vor
wärts“; er citirt das in der geſtrigen Abendausgabe unter
„Telegramme“ von uns s Telegramm Seiner
Majeſtät an den Statthalter von ElſaßLothringen und
gloſſirt daſſelbe in nachſtehender Weiſe:

„Angeſichts der Thatſache, daß über die Motive des Mülhauſer
Mörders bisher nur Vermuthungen vorliegen und es bis jetzt ſogarnoch an jedweder gerichtlichen Feſtſtellung der Sucnnen n der

That fehlt, können wir über den letzten Theil des kaiſerlichen Er
laſſes nur unſer Erſtaunen ausſprechen.“

liegt wieder einer jener Verſtöße und Provokationen
vor, die wir heute an leitender Stelle in den Rahmen unſerer
Erörterung gezogen haben.

Zu der Mittheilung, daß für den nächſten Etat das
Aufrücken der Juſtizbeamten in höheres Gehalt nach
rege er opuſen beantragt werden ſoll, wird erläuternd ge

rieben
Die Unbilligkeit des bisherigen Aufrückens nach dem Aus-

der Vordermänner beweiſt der kürzlich erſchienene amtliche
erminkalender für 1896. Deſſen Ueberſicht über die Gehaltsſtufen

in Verbindung mit den Dienſtaltersangaben der Richter in den
einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken und der Staatsanwälte in der
Monarchie ergiebt nämlich folgende große Unterſchiede im Gehaltder gleichrangirenden, nach gleichem dine angeſtellten und wohl

auch nicht allzu verſchieden mit Arbeit belaſteten Beamten.
Jm Kammergerichtsbezirk ſtehen in der 4500-Mark-Klaſſe
erſt 12 Richter von 41, die 1881 das Aſſeſſorexamen
beſtanden haben; in der 4800-Mk.-Klaſſe 19 Richter von 36 aus1879; in der 5100-Mk.- Klaſſe 19 Richter von 23 aus 1877. Im
Oberlandesgerichtsbezirk Köln hat 4500 Mk. ſogar ſchon ein Richter
aus 1882; 5100 Mk. haben ſogar ſchon 10 Richter aus 1878. Jm
Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg hat 4500 Mk. ebenfalls ſchon
ein Richter aus 1882, haben aber 4800 Mk. erſt 19 Richter von 22
aus 1880 und 5100 Mk. 8 Richter von 10 aus 1879. Schlechter
als alle dieſe Richter endlich ſtehen die Rechtsanwälte, denn von
ihnen hat noch kein einziger aus dem Jahre 1880 die 4800-Mark-
Klaſſe erreicht, und es ſtehen in dieſer Letzteren ſogar noch alle die
23 „Erſten Staatsanwälte“, welche ſeit 1893 befördert ſind und
zum Theil ſchon 1875 das Aſſeſſorexamen beſtanden haben.

Der aus der ſozialiſtiſchen Partei hinausgeflogene
Dr. Rüdt nimmt ſeinen Ausſchluß aus der r chen
Partei nicht ruhig hin, er beantwortet den Ausſchluß vielmehr
mit einem Manifeſt an ſeine Anhänger. Er nennt darin den
„Ukas von der ruſſiſch-polniſchen Grenze“ einen „moraliſchenMeuchelmord“, ein „würdiges Seitenſtick zu dem berüch-

tigten Urtheil des Frankfurter Parteitages“, einen „uner-en Gewaltakt“. Die Begründun a eine Lüge und
ächerlich. Dr. Rüdt will ſich daher dem Diktum des Bres-

lauer Parteitages ſo wenig fügen, wie er ſich dem des
r gefügt hat. mich“, ſo erklärt er, „auch der
reslauer Parteitag ausgeſchloſſen bin und bleibe ich doch

nichtsdeſtoweniger Sozialiſt. Jſt doch der Sozialismus inter
national und nicht ſpezifiſch brandenburgiſch-pommerſch, ſchleſiſch

olackiſch. Jch fühle mich deshalb vor wie nach eins mit denſogiauſtiſchen Brüdern der ganzen Welt und trage als inter
nationaler Sozialiſt keine dec tſchaft irgendwelcher Art, auch

keine Bebel und Liebknechtſchaft, wie ſie mir 1890 in Halle
ſo draſtiſch von Liebknecht mit den Worten dokumentirt wurde
„Fügen Sie ſich! Wer ſich nicht fügt, der fliegt.“

Ein ſozialdemokratiſches Vertrauensvotum. Jm
„Vorwärts,“ Nr. 239 lieſt man:

„Der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Dr. von
Rottenburg hat, wie der „Reichs-Anzeiger“ meldet, Berlin
mit Urlaub verlaſſen. Herr von Rottenburg wird nicht mehr indas Reichsamt, wo er vornehmlich mit der Beorbeihmg der ſozial

politiſchen Geſchäfte beſchäftigt wurde, zurückkehren. Er hat ſich

bekanntlich als Vorſitzender der Reichskommiſſion für AbeiterStatiſtir
Verdienſte erworben, die auch wir gern anerkennen. Der Abgang des
Herrn von Rottenburg iſt ein wichtigeres Ereigniß als der irgend
eines beliebigen vortragenden Rathes. Der ſcheidende Beamte war
in den letzten Jahren zu einem für ſeine Sphäre recht entſchiedenen
Vertreter ſozialpolitiſcher Forderungen geworden, er hat auch ohne
Rückhalt den Jnnungsfanatikern Trotz geboten,

ein Verſtändniß für die gewerkſchaftlichen Kämpfe der
rbeiter.
Er paßt wirklich nicht in die Aera KöllerSchönſtedt.“

Kerr Graf von Caprivi hatte ſich bekanntlich einer gleichen
erthſchätzung ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei zu

erfreuen.
v

Jtalien.
Ueber den Sieg der Ztaliener in Abeſſynien bei

Debra Ailat
meldet die geſtrige „Agenzia Stefani“ zu Rom Nach einem weiteren
hier eingegangenen Drahtbericht haben ſich die italieniſchen Truppen
in dem Kampfe bei Debra Ailat glänzend geſchlagen. Die Tigriner
ſind völlig geſchlagen und ihr Hauptführer Cagnasmac Aila Mariam
iſt verwundet gefangen genommen worden. Die italieniſchen Truppen
beſetzten das Lager Ras Mangaſchas, welches ſodann niedergebrannt
wurde. Die tigriniſchen Soldaten, welche von Schoa kamen, waren
mit franzöſiſchen Gras-Gewehren bewaffnet, die im Jahre 1894 in
Saint-Etienne angefertigt ſind.

Weiter wird depeſchirt:
Rom, 15. Oktober. Die Jtaliener erbeuteten 100 Gewehre

und 1000 Stück Vieh. Gefangen wurde außer Cagnasmac Aila
Marian noch Cagnasmac Sebat aus Ocule. Ras Maugaſcha floh
mit 1500 Mann ſüdwärts nach Edda Moheni, (der Ort liegt dicht
an der Oſtgrenze Tigres nach dem Danakil- und Anſſa-Lande hin
deren Einwohnerſchaft Ras Mangaſcha bekanntlich feindlich geſinnt iſt,
Die Red.) Teſtai Antalo folgte ihm mit 1000 Mann.

Türkei.
Zur Situation.

Die Türkei ſcheint ſich faſt ebenſo ſehr vor den Türken als der
Armeniern zu fürchten. Vor drei Tagen waren an allen öffentlichen
Gebäuden, an allen Moſcheen und in denſelben, an den Wachtpoſten
an den Palais Proklamationen folgenden Inhalts angeheftet:

Mitbürger! Die egoiſtiſche Bewegung unter den Armeniern
und die von ihnen gegen mehrere J begangenen Aus-
ſchreitungen haben uns bis ins tiefſte Gemüth erregt. Zweifellos
ſind alle dieſe Vorfälle ein Einfluß des Elends der gegenwärtigen
troſtloſen Regierung. Um ſeine eigenen Fehler zu verbergen, will
Sultan Hamid vor der civiliſirten Welt die Muſelmanen als
Schuldige und Verbrecher hinſtellen. Der Augenblick iſt gekommen:
Wir müſſen ſuchen, unſere legitimen Rechte zu gewinnen, auf die
wir durch das muhamedaniſche Geſetz und kraft der verliehenen
Verfaſſung Anſpruch haben. Treten wir ein für unſere Ehre, un
ſere Exiſtenz! Voran! Wir wollen uns die Hände reichen und unſere
nationgel Einheit, und Solidarität bekräftigen. Wir müſſen ſuchen die
Flecken abzuwaſchen, mit denen die gegenwärtige tyranniſche Regierung
den Namen der Osmanli beſudelt hat! Wenn wir uns gegen den
Despotismus erheben werden wir unſere Rechte und unſere
Freiheit gewinnen. Betheiligt Euch nicht an falſchen Demon-
ſtrationen, ſie nützen uns nichts, können aber unſern Untergang
herbeiführen. Der Bund für die Einheit und für den Fortſchritt
der Ottomanen.

Zu dieſem Bunde gehört ein großer Theil der Jntelligenz
des Türkenthums, ſehr viele Geiſtliche und ſogar Offiziere.
Maſſenhaft werden Zeitungen, meiſt in London und Broſchüren,
meiſt in der Schweiz gedruckt, unter dem Volke verbreitet. Sie
fordern dieſes auf, gegen Yildiz zu ziehen und den Sultan, der
durch ſeine ſchlechte Regierung das Chalifat verwirkt habe, abzuſetzen.
Merkwürdig iſt, daß die Regierung, die durch unzählige Spione über
Alles unterrichtet iſt, dieſes Mal nicht wagt, Hand an die Schul-
Parn zu legen. Sie fürchtet offenbar, dadurch die Erregung zu

eigern.
Aus Konſtantinopel liegen Privatmeldungen vor, denen zufolge

man im Nildiz-Kiosk bereits Vorbereitungen treffe, um für den Fall,
daß die engliſche Flotte die Dardanellen forciren oder ein Aufſtand
in Konſtantinopel ausbrechen ſollte, die Frauen des Sultans mit
ihren Kindern nach Adrianopel ſenden zu können. Ein Gerücht will
ſogar wiſſen, der Sultan ſelbſt werde vor den Engländern nach
Adrianopel gehen und es dem Großvezir überlaſſen, mit den Eng-
ländern zu verhandeln.

An der Mündung des Marmarameeres werden eifrigſt Torpedos
gelegt und unter den Truppen herrſcht rege Thätigkeit. Wie die Daily
News melden, iſt eine Anzahl von Flüchtlingen in die Kirchen zurückge
kehrt, weil ihre mohamedaniſchen Wirthe ihnen Quartier verweigerten.
Die türkiſche Regierung plane den Erlaß einer Proklamation, die das
Minimum der europäiſchen Forderungen gewährt und zugleich die
Mohamedaner befriedigt.

Die in der Preſſe bereits ausgeſprochene Anſicht, daß die
ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus bereit ſtehen, in Armenien einzu
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fanden wir über 100 große, mit Wein gefüllte Fäſſer vor, welche
aber, wenn ſo fortgetrunken wird, in 14 Tagen bis auf den letzten
Tropfen geleert ſein werden. Andere Bilder entfalten ſich aber,
wenn wir aus dem Orte treten vor uns Feinde, im Rücken eben
falls. Vor einigen Tagen hatten wir ein kleines Gefecht mit dem
Feinde vor uns. Die Unſern hatten verſchiedene Todte und Ver
wunde!e. Jn den Wäldern hinter unſerm Rücken treiben ſich
eine Menge Blaukittel, franc-tireurs 2c. umher. Es wird jetzt kein
Wagen mehr ohne Bedeckung von einem Dorfe zum andern geſchickt.
Wenn die Einwohner erſt wieder in ihre verlaſſenen Wohnungen

werden ſie über die Zerſtörungen in denſelben große
lugen machen. Am wenigſten leiden die Leute, welche hiergeblieben

ſind, wenn ſie ſich nicht feindlich zeigen.
Ein Füſilier von der 9. Kompagnie des 27. Regiments ſchreibt

aus Villers le Bel vom 29. September über ſeine Erlebniſſe vor
Paris u. A. Folgendes

Einmal hatten wir die äußerſten Vorpoſten. Da heißt es
Augen und Ohren offen halten. Zu einem detachirten Unteroffizier
poſten 3--500 Schritt vor unſeren Vorpoſten wurden Freiwillige
vorgerufen. Wir ſollten unſerer 6 Mann und ein Fähnrich eine
Eiſenbahnbrücke, die am Tage von den rothen Hoſen beſetzt war, in
der Dunkelheit umzingeln und beobachten. Der Unteroffizier nnd ich
ſchlichen uns zuerſt heran mit welcher Vorſicht, können Sie ſich
leicht denken. Zum Glück war die Brücke von ihnen verlaſſen und
wir nahmen Beſitz davon, lagen die ganze Nacht bis zur Dämmerung
mit ſämmtlichem Gepäck am Abhange der Ehauſſee. Wir lagen ſo
dicht vor dem Forts, daß wir Zapfenſtreich, Geſchrei, ja Kommando-
rufe hören konnten. Lächerlich iſt es, wie die Pariſer ſich anſtrengen,
mit elektriſchem Feuer und Glühkugeln unſere Poſten zu beleuchten
oder in Luftballons unſere Stellung auszukundſchaften. Jeder Luft
zug, jedes Rauſchen der Weinſtöcke, jeder Ton wurde aufmerkſam
beobachtet. Vor der Dämmerung ſchlichen wir uns wieder weg.
Kaum hatten wir unſere Poſten verlaſſen, als die Franzoſen heran
kamen, wurden aber von uns mit blauen Bohnen empfangen, ſo daß
2 todt und 5 verwundet wurden. Von unſerer Seite nur ein Streif-
ſchuß mit ein Paar Tropfen Blut. Granaten 96pfünder, flogen über
unſere Köpfe. Jch habe mehrere unkrepierte geſehen ſo groß wie ein
kleiner Zuckerhut, auch dieſelbe Form.

Vom Halliſchen Landwehr-Bataillon. Von dem
Lehrer an der ſtädtiſchen Schule in Halle, A. Kummer, zur Zeit
Wehrmann in der 6. Kompagnie des Halliſchen Landwehr-Bataillons,
erhalten wir nachſtehende nähere Mittheilung über unſere heimathlichen
Krieger, die auch die Verdienſte und Beſchwerden des jetzigen Feld
zuges mittragen. Die Mittheilung lautet:

Lagny, d. 16. Oktober. Wenn das Halliſche Landwehrbataillon
auch nicht wie Truppen der 7. LandwehrDiviſion ruhmreichen An
S an den bei Metz errungenen Siegen hat, ſo mußte dasſelbe doch
Strapazen und Beſchwerden aller Art wie ſolche der Krieg nun

einmal mit ſich bringt bis dato in vollem Maße ertragen und hat
ſelbſt wie bei Toul dem Tode ruhig ins Auge geſchaut. Gehört
das fortwährende Marſchiren auch e den Lieblingsbeſchäftigungen
des Soldaten, ſo wird es doch dem Bivouakleben, wie wir es eben
vor Toul faſt drei Wochen durchgemacht haben, immer noch vor
ezogen. Anhaltender Regen und kalte Nächte ſind ſelbſt für eiſen-
eſte Naturen ſchlimme Feinde. Noch vor Toul wurden wir durch die

freudige Nachricht von der Gefangennahme Napoleons überraſcht!
Manche Woche iſt jedoch ſeit der großartigen Kataſtrophe verſtrichen
und noch immer donnern die Kanonen, daß Verhängniß der „grande
nation“ hat ſich noch nicht erfüllt! Auf unſerem Weitermarſche
nach dem Herzen Frankreichs hinein mußten wir den Städten Ligny,
Saint Dizier, Vitryle-Frangais, Sézanne, Coulommiers c. unſere
Beſuche abſtatten. Fanden wir hin und wieder bei den Landbe-
wohnern eine erträgliche Aufnahme, ſo war dies in den genannten
Städten durchaus nicht der Fall; man haßt den Frg von
dem beſonders die Rede iſt wie den Tod! Die Geiſtlichkeit trägt
nicht wenig dazu bei, den Nationalha ß der Bevölkerung ſo viel wie
möglich zu ſteigern. Die Folgen davon ſind Gräuelſzenen aller Art,
welche ſelbſt gegen Verwundete verübt werden. Wenn man z. B.
wie kürzlich bei Lagny ſächſiſche Soldaten überfällt und denſelben die
Augen ausſticht, ſo kann man wohl behaupten, daß die Rothhäute
oder die Wilden Afrika's der an der Spitze der Civiliſation ſich be
wegenden Nation nichts vorauslaſſen. Unter dem Zeichen des Kreuzes
haben die Prieſter des Herrn, wie es ſich jetzt zur Genüge heraus-
geſtellt hat, die Spionage in der ausgedehnteſten Weiſe betrieben.
In kurzer Zeit ſind in unſerer Nähe achtzehn dieſer Herren in
Schafskleidern der Spionage verdächtig, eingefangen worden. Jn
allen Schichten der franzöſiſchen Bevölkerung ſteht die Meinung un
umſtößlich feſt, daß die Stunde der Vergeltung bald
ſchlagen und und das jetzt geknechtete Frankreich dann in
ſeiner ganzen Gloire entſtehen werde. Napoleon eapot fragt
der aufgeregte Franzoſe oui, oui! antwortet der in der franzöſiſchen
Sprache ſchon bewanderte Landwehrmann; Paris capot examinirt
der Politiker weiter und ein ſchadenfrohes Lächeln ſagt uns, daß er
eher glaubt, der Himmel fällt ein, als daß die Preußen in Paris
einziehen. Seit etwa drei Wochen liegen zwei Comp. unſeres
Bataillons in dem fünf Stunden von Paris entfernten Städtchen
Lagny, während die beiden andern Compagnieen in der fünf Stunden
von Lagny rückwärts gelegenen Stadt Meaur beſchäftigt ſind. Lagny
iſt eines jener reizenden im Marnethale gelegenen Städtchen, welches
ringsum von blühenden Gärten und herrlichen Weinbergen umkränzt
iſt. Die einladenden Landhäuſer der im Sommer hier verweilenden
Pariſer ſchmücken die auf beiden Seiten der Marne ſanft aufſteigen
den Höhen in großer Zahl. Wenn behauptet wird, daß der Franzoſe
Geſchmack beſitzt, ſo bekundet er dies in hohem Grade in der Anlage
der noch jetzt in voller Blüthe ſtehenden zauberhaften Blumengärten.
In den ſonnigen Weinbergen herrſcht indeß kein fröhliches Leben.

Der Weinſtock wartet vergebens auſ die Entledigung ſeiner ſüßen
Bürde. Nur zuweilen erſchallen wohl des Nachmittags von den
Gräbern entſchlafener Krieger herüber in die Stille der Berge die
von unſeren Landwehrleuten abgegebenen Ehrenſalven. In den
Lazarethen von Lagny befinden ſich zur Zeit noch 500 Kranke von
denen der Typhus täglich ſeine Opfer fordert.

Die Einwohner haben, wie dies aus dem Zuſtande ihrer
Wohnungen hervorgeht, die Stadt kurz vor dem Einrücken der erſten
Deutſchen in wilder Flucht verlaſſen. Dieſes ſinnloſe Davonjagen
iſt uns nur inſofern erklärlich, daß man wohl glaubt, in Berührung
mit Menſchenfreſſern zu kommen. Die meiſtens ſchön eingerichteten
Wohnungen waren uns natürlich äußerſt willkommen. An Brot
und Fleiſch war wenigſtens in der verfloſſenen Woche kein zu großer

iangel, auch hat uns Freund „Rothwein“ auf franzöſiſchem Boden
noch niemals treulos den Rücken gekehrt. Zuweilen kommen auch
Bauerfrauen mit Butter und einigen anderen Lebensmitteln nach der
Stadt man verlangt für das Pfund Butter 1 Thlr. 10 Sgr., für
2 Eier haben wir ſchon 5 Sgr. bezahlt. Cigarren ſind für uns
ſchon viele Wochen ſeltene Gäſte. Von den in Halle in ſo reichem
Maße wohl auch für die Landwehr geſammelten Liebesgaben iſt hier
bis jetzt noch nichts eingetroffen. Die den Poſtſtempel „Halle“
tragenden Briefe und kleinen Packete gelangen auch meiſtentheils
erſt nachdem dieſelben oft zwei bis drei Wochen in der Welt
umhergeirrt ſind in die Hände der betr. Adreſſaten die Schuld
liegt ſelbſtverſtändlich an der unbeſtimmten Angabe der Adreſſe. Diegenaue Bezeichnung der Kompagnie und der Slaudguartiere Lagny

oder Meaux iſt unbedingt erforderlich, um dieſen Unannehmlichkeiten aus
dem Wegezu gehen. Heute ſcheint die Weltſtadt wieder in großer Aufregung
zu ſein. Anhaltender Geſchützdonner iſt bei uns ſchon den ganzen
Nachmittag gehört worden. Das ruhige Abwarten unſerer Truppen,
bis das Belagerungsgeſchütz vollſtändig angelangt und die entſprechende
Etablirung desſelben vollzogen iſt, ſcheint die Pariſer ganz beſonders
zu reizen eben knallt noch vor Paris wie wir von einem von der
Vorpoſtenlinie kommenden Soldaten erfahren nichts, als ihre eignen
Kanonen. Möglicher Weiſe wird, wie verlautet, die zur Hand
liegende Landwehr noch mit bei der Cernirung von Paris verwendet.
Paris wird und muß fallen Möge ſich nur dieſer Akt des großen
Kriegsdramas nun bald abſpielen, das iſt unſer ſehnlichſter Wunſch!
Mit dem Falle von Paris wird ſo dürfen wir wohl hoffen
das beunruhigende Krähen des „Galliſchen Hahnes“ für immer ver-
ſtummen und unſerem deutſchen Vaterlande ein andauernder Friede
gebracht werden. Die Halliſche Landwehr darf wohl behaupten, auch
einen kleinen Theil zu den großartigen Srfolgen mit beigetragen zu
haben und mit dem „Courier“ ſprechen.“

„Einſt, Kind, mit weißen Haaren,
Da weint man wohl und lacht:
Mit König Wilhelms Schaaren,
Da hab ichs mitagemacht!!“
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marſchiren, wird als vollkommen glaubwürdig bezeichnet. Rußland
ſei uämlich entſchloſſen, falls die engliſche Flotte vor Konſtantinopel
erſcheinen ſollte, unverzüglich in Armenien einzumarſchiren, um
nicht ſein Preſtige bei den Chriſten des Orients einzubüßen, die
natürlich ſagen würden, England allein habe die Armenier befreit.
Es herrſche nicht nur unter den Armeniern der Türkei, ſondern auch
unter denen Rußlands eine gewaltige Aufre v Die Armenier
verlangen, Rußland möge doch etwas für ihre Glaubensbrüder im
türkiſchen Reiche thun, und es haben ſchon mehrere armeniſche De
putativnen in dieſer Angelegenheit beim Katholikos in Etſchmiadzin
vorgeſprochen.

Afrika.
Die Miliärmeutereien in Luluaburg.

In der kongoſtaatlichen Provinz Kaſſai-Lualaba, deren Haupt-
ſtadt Luſambo am Fluſſe Sankurn iſt, iſt, wie gemeldet, ein ſchnell
um ſich greifender Militäraufſtand zum Ausbruch gekommen. Die
farbigen kongoſtaatlichen Soldaten hatten ſich in Luluaburg am
Kaſſaiſtrome empört, ihren Befehlshaber Kapitän Peltzer ermordet
und aufgefreſſen, die ganze Station geplündert und waren
nach Oſten zu abmarſchirt. Aus Luſamba wurden ſofort
von den Lieutenants Bollen und Shaw geführte kongoſtaat-
liche Truppen abgeſendet, um die Meuterer gefangen zu nehmen.
Sechs Tagemärſche im Süden von Luſambo bei dem am rechten
Ufer des Sankuru belegenen Orte Kabinda erreichten ſie die auf-
rühreriſchen Soldaten. Es kam zu einem Kampfe, deſſen Verlauf
man noch nicht kennt; man weiß nur, daß die beiden belgiſchen
Offiziere von den Meuterern getödtet und aufgefreſſen worden ſind.
Die Lage ſcheint ſchlimm zu ſein, denn der ſtets gut unterrichte „Soir“
bedauert, daß die Kongoregierung nicht mit der vollen Wahrheit hervor
tritt, ſondern es vorzieht, „die Todten und die Empörungen dem Lande
päckchenweiſe vorzuſetzen“. Nach dem „Monvement géographique“
haben ſich die 300 farbigen Soldaten in Luluaburg empört, weil ſie
die Hinrichtung ihres früheren Häuptlings Gongo Lutété rächen
wollten. Das kongoſtaatliche Blatt beſtätigt, daß in dieſem Gebiete
darüber große Erregung herrſcht, daß dieſe Soldaten mit Waffen,
Sack und Pack abmarſchirt ſind und es ſchwer halten wird, die 300
Hinterlader, die ſich in den Dörfern der Bezirke Gunda und Nyangwe
zerſtreut befinden müſſen, wieder zu erlangen.

Heer und Marine.
Der einjährige Militärdienſt der Volksſchullehrer. Man

ſchreibt der „Voſſ. Ztg:“ „Die Bemühungen der Führer unſeres
Standes, den Lehrern die Berechtigung zum ein fährigen Mili-
tärdienſte zu erwirken, ſcheinen bis jetzt bei den jungen, dienſt
pflichtigen Lehrern wenig Anerkennung zu finden, denn von allen
Seminaren, an denen zum Herbſte Abgangsprüfungen ſtattgefunden
haben und an denen den Abiturienten freigeſtellt wurde, ob ſie ein
jährig dienen wollen oder nicht, wird uns berichtet, daß faſt ſämmt-
liche Lehrer die abgekürzte Dienſtzeit gewählt haben.“ Aus den

weiteren Bemerkungen, die zu dieſer Thatſache gemacht werden, geht
hervor, daß unter den Lehrern ſelbſt noch ſehr unklare Vorſtellungen
über die ganze Sache herrſchen. Das geht auch aus der Mittheilung
hervor, daß der Gedanke angeregt worden iſt, eine Kaſſe zu gründen,
aus der diejenigen Lehrer, die einjährig dienen wollen und denen
die Mittel hierzu fehlen, während ihrer Dienſtzeit Unterſtützungen
erhalten können. Eine ſolche Kaſſe iſt vollkommen überflüſſig, da
an die Lehrer gar nicht der Anſpruch herantritt, ſich während ihres
Dienſtjahrs auf eigene Koſten zu erhalten.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Der ordentliche Profeſſor des Staatsrechts Dr.

riedrich Brockhaus iſt, 57 Jahre alt, an den Folgen eines
chlaganfalles am 14. Okt. geſtorben.

Theater und Muſik.
Jn Stuttgart iſt der ausgezeichnete Harfeniſt, Kammervirtuos

Gottlieb Krüger, durch Konzertreiſen weithin bekannt, geſtern ge
ſtorben er wurde 71 Jahre alt. Krüger ſpielte noch vor Louis
Philipp in Paris und vor Friedrich Wilhelm IV. in Berlin. Er
wirkte häufig an den Separatkonzerten vor Ludwig II. von Bayern
mit. Krüger ſtarb am Schlaganfall während eines Konzertes, worin
er mitwirken ſollte.

Das Allerneneſte in Londoner Theaterkreiſen iſt, daß
in dem bekannten Drama „Chees Boys Chees“, welches gegenwärtig
in dem Königl. Drury-Lane Theater geſpielt, wird ein wirklicher Millionär
auf der Bühne erſcheint. Der zweite Akt dieſes Stückes ſpielt nämlich

in Afrika und die Hauptfigur iſt ein bekannter Goldminenbeſitzer.
Um nun die Sache ſo realiſtiſch als möglich zu machen, bat der
Direktor des Theaters einen gegenwärtig hier weilenden Millionär,
dieſe Rolle zu übernehmen, wozu ſich dieſer, da ſie äußerſt kurz iſt,
mit Vergnügen bereit erklärte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Die Neubearbei-

tung von Dr. Karl Siegen, in der Heinrich von Kleiſt's
„Käthchen von Heilbronn“ nun auch im Stadttheater zuHalle am Donnerstag, den 17. zum 1. Male in Szene

geht, iſt vorher bereits auf 31 Bühnen zur Aufführung gekommen,
im Fürſtlichen Theater zu Geta unter der Direltion Rahn allein 7
Mal, während im Leipziger Stadttheater die Zahl der Aufführungen
bereits 12 beträgt. Jm letzten Winter hat die Bearbeitung die Erſt-
aufführung in Annaberg, Budweis, Frankfurt a. M., Görlitz, Hanau,
Homburg v. d. H., Paſſau, St. Gallen und Stettin erlebt, faſt
gleichzeitg mit Halle wird auch Flensburg die Bearbeitung zum
1. Mal in Szene gehen ſehen. Nach dieſer Bearbeitung iſt das
Käthchen wieder das echte Kind des Theobold Friedeborn, als
welches ſie allein durch die Macht der Liebe und den Adel
ihrer Seele das Herz ihres Ritters gewinnt, und Kunigunde
eine mißgeſtaltete Waſſernixe, ganz ſo wie der Dichter urſprünglich
beide Figuren entworfen hatte. Wenn Kleiſt ſpäter das Käthchen zu
einem kaiſerlichen Baſtard und die Kunigunde zu einem mißgeſtalteten
Erdenweibe gemacht hat, ſo kann Siegen, der das Werk nach Mög-
lichkeit in der urſprünglichen Faſſung wieder hergeſtellt hat, ſich auf
keinen Geringeren als auf Kleiſt berufen, der im Hinblick auf die
nachdrückliche Unwandlung Käthchens und Kunigundens bitter be
klagt, er habe ſich zu Mißgriffen verführen laſſen, die er jetzt be
weinen möchte. Morgen Mittwoch wird der luſtige Moſer'ſche Schwank
„Der Militärſtaat“ wiederholt.

Der Kunſtgewerbeverein veranſtaltet auch im Verlaufe
des kommenden Winters eine Reihe von Vortragsabenden, die eine
reiche Fülle des Anregenden und Belehrenden in Ausſicht ſtellen.
In der erſten Soiree, die für den morgenden 16. Oktober angeſetzt
iſt, wird Herr Regierungsbaumeiſter Borrmann, Direckorial
Aſſiſtent am Königl. Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin, über die „Keramik
in der Baukunſt des Jslam“ vortragen. Für die ſpäteren Soireen
haben ſich bereits die folgenden Herren zu Vorträgen bereit erklärt im
November: Herr Dr. Jeſſen, Direktor der Bibliothek des Kunſtgewerbe-
Muſeums zu Berlin „Ueber künſtleriſche Plakate;“ im Dezember
Herr Dr. Schmid, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu
Aachen „Ueber neuere Berliner Bauten mit beſonderer Berückſich
tigung des Reichstagshauſes im Januar 1896: Herr Dr. Vol
behr, Direktor des ſtädt. Muſeums zu Magdeburg „Wozu brauchen
wir Muſeen im Februar: Herr Dr. Stockbauer, Kuſtos am
bayeriſchen Gewerbemuſeum in Nürnberg „Die kulturelle Bedeutung
des Glaſes im März noch unbeſtimmt im April Herr Dr.
Rée, Bibliothekar des bayeriſchen Gewerbemuſeums in Nürnberg.
Thema noch unbeſtimmt. Die Tage der betreffenden Vorträge
werden jedesmal bekannt gegeben. Der Zutritt iſt unentgeltlich.
Gäſte, auch Damen ſind willkommen.

Aus dem Burean des National Theaters Mit Herrn
Lichtenſtein als Barinkoy und Frl. Carloni als Seffi geht
Donnerstag, den 17. d. Mts., zum 1. Mal die Operette „Der
Zigeunerbaron“ in Scene. Der Tenorbuffo, Herr Hans

Felbinger iſt von der Direktion verpflichtet worden und tritt
noch im Laufe dieſer Woche ſein Engagement an.

Vermiſchtes.
Ein origineller preußiſcher General, heute dem Namen nach

wohl nur Wenigen im Volke bekannt, doch zu ſeiner Zeit nicht
minder volksthümlich als ſpäterhin Papa Wrangel war Freiherr
von Peterie, in den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts Com-
mandant von Spandau. Jn Offizierskreiſen erzählt man ſich
gelegentlich noch manche Anekdoten von ihm, deren einige hier
wiedergegeben ſeien. Wie Wrangel, ſtand er mit ſeiner lieben deut
ſchen Sprache auf geſpanntem Fuße, gebrauchte Fremdworte,
wo ſie nicht angebracht waren, und ſchrieb entſetzlich unortho-
graphiſch. Alles aber geſchah in einer ſo ergötzlichen Form,
daß die beſte Geſellſchaft ſeinen Verkehr geradezu ſuchte. Selbſt
bei Hofe war er hoch angeſehen. Mit ſeinem Weſen verband
ſich eine beſonders ſchöne, ſoldatiſche Erſcheinung, die ihm noch im
Alter von 60 Jahren das Herz einer gefeierten Schönheit eroberte.
Seine Lieblingsredensart war „auf Oehre.“ Man behauptet allen
Ernſtes, er habe ſelbſt bei ſeiner Trauung es nicht unterlaſſen können,
dem freudig gerufenen „Ja“ ein „Auf Oehre“ voranzuſetzen. Von
ſeinen Soldaten wurde Peteri wie ein Vater verehrt. Eines Tages
verabſchiedete er ſich von ſeiner Garniſon mit folgenden
Worten „Jrenadiere, unſer König iſt ein großer König,
weil er den großen Dienſt kennt; er iſt aber auch ein
kleiner König, weil er auch den kleinen Dienſt kennt.
Kinder, lebt alle wohl! Jch reiſe morjen mit meiner Fran im Bade.“
Ein ſchriftlicher Befehl lautete: „Alle Hunde, vom Feldwebel ab
abwärts, müſſen aus den Kaſernen entfernt werden.“ Sein Lieblings
wort bei Beſichtigungen war „Der Kerl ſteht da wie eine Monſtranz!“
Er meinte Monſtrum! Die Venus von Milo, die er einſt in Paris
bewundert hatte, war für ihn „ein Jdealfrauenzimmerchen mit einem
famoſen corpus delicti“. Seine unorthographiſche Schreibweiſe ent
ſchuldigte er mit dem „verdammtigen Schuß in dem verfluchten
rechten Arm“. Endlich ſchlug auch ſeine militairiſche Stunde der
König hatte die Verabſchiedung des treuen Generals unter gleich
zeitiger Ernennung zum Generallieutenant unterzeichnet, zwar nicht
gern, aber dem Gebote der Nothwendigkeit gehorchend. Als Peteri
gerade bei der Parole-Ausgabe den bewußten „blauen Brief“ erhielt,
ſchien er auf einen Moment in ſich zuſammenſinken zu wollen. Dann
richtete er ſich ſtramm auf, theilte den verſammelten Offizieren des
Königs Befehl mit und änderte die bereits ausgegebene Parole.
Die neue lautete: „Es lebe der König!“

Allerlei aus der Sammlerwelt. Den Briefmarkenfreunden
haben ſich neue Jagdgründe aufgethan. Kürzlich wurden in der
niederländiſchen Briefmarkenfabrik zu Harlem irrthümlicherweiſe einige
Bogen 5 Cents-Marken anſtatt mit blauer mit gelber Farbe herge
ſtellt. Erſt beim Abſtempeln einiger Briefe wurde durch die Poſtbehörde der Jrrthum entdeckt. Für einen ſolchen abgeſtempelten

Fehldruck ſind von einem Sammler 50 Gulden bezahlt worden.
Sodann hat der Negus Menelik von Abeſſinien ebenfalls
den Markt bereichert. Seine neuen Poſtzeichen, in zwei
Ausgaben hergeſtellt, ſind ziemlich ſtumpf und rechteckig. Auf der
für den gewöhnlichen Gebrauch beſtimmten Marke ſieht man für 25
Centeſimi das nicht ſehr ſchöne Angeſicht Sr. äthiopiſchen Majeſtät
mit der äthiopiſchen Ueberſchrift Menelik Negus Negest. Die
Marke iſt roſa. Die zweite Ausgabe iſt im Werthe eines halben
MariaThereſia-Thalers. Die Zeichnung, iſt eine ſehr ſehr plumpe
Nachahmung der alten Moskauer Gulden und zeigt einen ſchreiten-
den Löwen, der das abeſſiniſcheBanner trägt, in blaugrauem rundem
Felde, unter dem ein dreieckiges Schild angebracht iſt, flankirt von
Palmwedeln.

Eine Reihe von Schiffsunfällen werden gemeldet. Der
1319 Tons große deutſche Dampfer „Chios“, welcher am 4. Okt.
von Hamburg nach Jbrail abgegangen iſt, und der 843 Tons
faſſende engliſche Dampfer „Solon“, der am 23. September von
Sulina nach Antwerpen in See ging, ſind auf der Schelde in
Colliſion gerathen. Beide Schiffe erlitten ſchweren Schaden. Der
deutſche Dampfer „ohow echowtov ſtrandete, nach einer Mel
dung aus Nagaſaki, in der Nähe von Schimonoſeki.
Auch auf der Unterelbe haben ſich mehrere Schiffs
unfälle zugetragen. Der bedeutendſte iſt der Zuſammenſtoß des nach
Hull abgegangenen Dampfers „Brittany“ mit dem von Harlepool
nach Hamburg beſtimmten Dampfer „Kaiſer“ bei Brockdorf, wo
bei dieſem der Bug aufgeriſſen wurde, ſo daß er oberhalb der Böſch
an den Strand geſetzt werden mußte. Vier Schlepper ſind dem
„Kaiſer“ zur Hilfe geſandt worden. Ferner ſtieß der einlaufende
ruſſiſche Dampfer „Czaritza“ mit dem „Leichter „Daheim“ zu-
ſammen. Der engliſche Dampfer „Ad mi ral“, der nach Neweaſtle
abgegangen war, iſt mit ſchwerem Schaden nach Hamburg zurück
gekehrt. Der deutſche Dampfer „Em m a“, von Kiel nach Rotter-
dam fahrend, traf geſtern im Humber mit 5 Mann von der franzö
ſiſchen Barke „Pacifique“, von Shields nach Valparaiſo unter
wegs, an Bord ein. „Emma“ und „pPacifique“ collidirten beim
Dudgeon-Leuchtſchiff. Die „Pacifique“ ging unter, wobei 11 Mann
ihrer Beſatzung und ein Nordſee-Lootſe ertranken.

Ein Mord auf der Polizeipräfektur in Rom wird von
dort gemeldet. Ein gewiſſer Tarquato Trezza, ein ſchon mehrfach
beſtrafter Menſch, wurde bei einem Einbruch überraſcht, den er in
einem Geſchäft der Via Merculang auszuführen im Begriff ſtand.
Man nahm ihn feſt und brachte ihn auf die Präfektur. Als ihn
bald darauf der Wärter Canchelli aus ſeiner Zelle abholen wollte,
um den Mann dem Unterſuchungsrichter vorzuführen, ſtürzte Trezza
ſich auf den ahnungsloſen Beamten und bearbeitete ihn mit einem
zweiſchneidigen Dolchmeſſer ſo lange, bis der Unglückliche ſeinen Geiſt
aufgab. Auf der Präfektur hat das Schickſal des Beamten um ſo
mehr Theilnahme erregt, als er auf die Liſte zur Beförderung geſetzt
war und dieſe ihm demnächſt mitgetheilt werden ſollte.

Zur Ermordung des Lehrers Kuron aus Bolatitz wird zu
unſeren bisherigen Mittheilungen geſchrieben, daß der Knecht Kosla
in Stettin (Oeſterr. Schleſ.) in dieſer dunkeln Affaire eine wichtige
Entdeckung gemacht hat. Er fand nämlich in einem Graben unter
Gras verſteckt mehrere Männerkleidungsſtücke, welche ſtark mit Blut
befleckt ſind und auf eine Gewaltthat hindeuten. Es iſt wahr-
ſcheinlich, daß der Mörder des Lehrers Kuron oder ſein Mitſchuldiger
ſich über die öſterreichiſche Grenze geflüchtet und die Kleider weg
geworfen hat, um den Verdacht von ſich abzulenken. Die preußiſchen
Sicherheitsorgane haben bei der Beſichtigung der Kleider ſofort er
kannt, daß dieſe aus Preußen herrühren und mit dem Raubmorde
des Lehrers Kuron in Verbindung ſtehen dürften. Die Kleider
wurden zur Ermittelung des Mörders der preußiſchen Sicherheits
behörde übergeben.
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2 n 3StandesamtsRachrichten von Halle

vom 14. Oktober 1895.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Müller, Halle und Sofie

Rönnefarkh, Tarmar. Der Bergmann Gottfried Schulze, Königs-
lutter und Wilhelmine Nagel, Lauchſtädt. Der Gaſtwirth Wilhelm
Beau und Eliſe Richter, Deſſau. Der Bautechniker Karl Lea, Gommer-
gaſſe 10 und Marie Dietzel, Loebejün. Der Stellmacher Julius
Raſch und Hedwig Wanzlöben, Schützenſtr. 15. Der Amtsgerichts-
diener Wilhelm Krüger und Cäcilie Muſchke, Böllbergerweg 7. Der
Korbmacher Albert Hennig und Marie Berger, Spickendorf.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Aug. Steitz, Moritzkirchhof 3,
T. Minna Martha. Dem Handarbeiter Franz Weitmann, Niemeyer-
ſtraße 15, T. Sofie Eliſabeth. Dem Handarbeiter Heinrich Götze,
Ludwigſtraße 13, T. Anna Elſa. Dem Bahnarbeiter Albert Bieler,
Leſſingſtr. 4, S. Albert Bernhard. Dem Schmied Emil Reuſchel,
Brunosw. 9, Zw. Franz Otto und Anna Margarethe. Dem Brief-träger Friedr. Wagner, gr. Brauhausſtr. 23, T. Auguſte Margarethe.

Dem Herrenkleidermacher Theod. Borgmann, Meckelſtr. 7, S. Bern
hard Albert Rudolf. Dem Fabrikarbeiter Albert Matthäi, Beeſener
Str. 20, T. Elſe Margarethe Wally. Dem Handſchuhmacher Joh.
Jenette, Mangsfelderſtr. 47, T. Anna Marie Helene. Dem Handarb.
Hermann Ruß, Jacobſtraße 48, S. Hermann Friedr. Johann. Dem

Fabrikarbeiter Lambert Steinberg, Jacobſtr. 46, S. Paul Wilhelm
Dem Handarb. Herm. Winkler, Langeſtr. 22, T. Martha Friederike
Erdmuthe. Dem Handarb. Herm. Sommer, Parkſtr. 10, S. Friedr.

Dem Kaufmann Otto Gaa, Leipziger Straße 75, S. Georg
o.

Geſtorben: Der Fabrikarb. Wilh. Frenzel, 41 J., Wettiner
ſtraße 27. Des Fabrikarbeiter Karl Schotte S., Karl Alfred, 1 W.,

leiſcherſtraße 38. Des verſt. Landgerichtsrath Heinrich Althaus S.
Heorg, 10 J., Frankeplatz 1. Des Poſthilfsboten Wilh. John S.,

Wilhelm, 2 W., Bahnhofſtr. 23. Die Wittwe Johanne Kupke geb.
Priſoke, 78 J., Diakoniſſenhaus. Des Gaſtwirth Bernhard Buße
Ehefrau, Johanne geb. Dannemann, 33 J., Leipzigerſtr. 63. Des
penſ. Weichenſteller Karl Jöſtel Ehefrau, Henriette geb. Markwart,
67 J., Streiberſtr. 36. Des Schuhmachermeiſter Auguſt Frenzel
T., Hedwig, 7, J., Klinik. Die Wittwe Amalie Wetzeſtein geb. Höch,
62 J., Weingärten 34.

Fremdenliſte.
Inſpektor Helbing aus Berlin. Jnſpelktor

Hausmann aus Breslau. Arzt Dr. Hübner aus Gießen. Frl. Bleiweis
aus Gebaus. Butzel aus W. Amerika. Kaufleute Steinbach aus
Meerane, Müller aus Hamburg, Giersberg aus Altſtedt, Mayer,
Michalowitz, Schröder, B. Kienle und Himmelweit ſämmtlich aus
Berlin, Wornle aus Erfurt, Morel aus Frankfurt a. M., Gaudich
aus Köln, Hakel aus Dresden, Lohmann aus Döbeln, Korbe aus
Quedlinburg, Schmeiker aus Kaſſel, Dietze aus Wurzen, Winter aus
Erfurt, Blankenburg aus Magdeburg.

Hotel Continental. Oberſt v. Bernhardti nebſt Frau aus
Karlsruhe. Frau von Roſenberg aus Oels. Offizier u. Baron
v. Roſenberg aus Hannover. Edelmann Baron v. Spaſowitz aus
Rußland. Kommerzienrath Köhler nebſt Frau aus Moskau. Direktor
Jordan aus Frankfurt a. M. Frau Dr. Tettenborn nebſt Familie
aus Bad Umberg a. O. Privatier Thormann aus Wismar. Lehrer
Fehſe aus Brumby b. Calbe. Arzt Dr. Sioli aus Frankfurt a. M.
Kaufleute Vogel aus Frankfurt a. M., Wechmar aus Mühlhauſen,
Mendel, Landecker u. Junkers ſämmtlich aus Berlin, Albrecht aus
Magdeburg, Ockert aus Dresden, Löwenthal aus Mühlheim a. Ruhr,
Themel aus Plauen i. V., Jakobi aus Mühlhauſen, Schlenk aus
Nürnberg, Berner aus Schleiz, Beiſenbuſch aus Dorſten i. W., Bauer
aus Prag, Putzel aus Nürnberg, Littmann aus Saargemünd,
Neugebauer aus Hamburg, Jentſch aus Wittenberg. Frau Schweitzer
aus Breslau.

Hotel Europa.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtavw Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Alle Anmzeigenm,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466)] Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
S 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis desooſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 AC),
Porto und Ziehungsliſte 30

DFF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rr pedition
der Halleschen Zeütung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Familien Nachridhten.
e

Meine Verlobung mit Fräulein Emily Schrader jüngsten
Tochter der verw. Frau Clementine Schrader, geb. v. Post, bierselbst,
beebre ich mich anzuzeigen.

Bielefeld, Oktober 1895.
Dr. Johannes Seiler,

Oberlebrer am Gymnasiumw.2150)

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager

mein innigſtgeliebter Gatte und Vater, der Privatmann

Wierläüuns RBumgeo
im 80. Lebensjahre. [2157Halle a. S., den 15. Oktober 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

fl. c. Wedcy Pöniebe,

HE alle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcen,
Umikormhemden,

so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz. [(2173



e ea

dlauchauer, Geraer, Greizer, Elsässer und Tuglischer Fabrikate
MWall- un Gesellschaftsstoffe in den gparkeſten Lichtfarben und in hervorragend großer Auswahl.

S e SMein Pager in e Aleiderstoſfen
enthält in allen Abtheilungen in größter Reichhaltigkeit alle ausgewählten Neuheiten in einfachen glatten und gemuſterten reinwollenen ſowie

S 3 95r u er e en ee e e

halbwollenen Stoffen, als:

ne

Meter 70, 80, 90 Pfg., 1 Mk., 1,20, 139 1,50, 1,65, 1,80, 2, 2,25, 2,50, 2,65, 2,85, 3 bis 5 Mark.

e

Seidlenstoffe, ſchwarz, weiß und farbig, in ſoliden erprobten Oualitäten und zu ſehr billigen Preiſen
per Meter von 1,10, 1,25, 1,35, 1,50, 1,85, 2, 2,25, 2,50, 2,85, 3 bis 5 Mark.

l Muſtern und beſten Qualitäten.

S Parterre und
I. Etage.

Stadt Theater.

Direktion Haus Jnlins Rahn.
Mittwoch, den 16. Oktober 1895.

32. Vorſtellung.
26. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Anfang 7!/, Uhr.

Novität. Novität.
Zum 3. Male

Der Militärſtaat.
Schwank in 4 Aufzügen von Guſtav von

Moſer und Thilo von Trotha.
Jn Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahnu.
Perſonen:

Guſtav Haller,
Commiſionsrath Guſtav Conradi.

Mathilde, ſeine Frau Anna Liſſsé
Reſie, ſeine Tochter Jenny Hilm.
Auguſt Nordmann,

Gutsbeſitzer Fritz Jaenicke.Aſta, ſeine Tochter g. Schneider.
Hans Vogel, Beſitz ereiner Cholekadenfarei Leop. Kramer.

Max Starke, Direktor Alex. Lipowitz.
Döring, Sanitätsrath Rudolf Jahn.
Waldemar Müller, Poſt

ſekretär Rudolf LorenzFmmy, ſeine Frau Frieda Bohnſach.
Rettig, Inſpektor Alfred Boger.
Karl Lachmann, Diener Aug. Schlüter.

Bertha, Jungfer ida Walden.
Eine Modiſtin ertrud Kühn.
Ein Unteroffizier Ag rEin Gefreiter
Ein Soldat
Erſte Magd
Zweite Magd
Zeit Gegenwart. Drt der Handlung

1., 2., 4. Aufzug in Berlin.
3. Aufzug Ein Rittergut bei Berlin.
Nach dem 2. und 3. Akt finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Fu Bedau.
ob. Garriſon.

Martha Müller.
Toni Jung.

Donnerstag, den 17. Oktober 1895.
33. Vorſtellung.

27. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Zur Vorfeier des Geburtstages von
Heinrich von Kleiſt.

Zum 1. Male
Das Käthchen von

Heilbronn
oder Die Feuerprobe.

Dramatiſches Märchen in 5 Akten von
Heinrich von Kleiſt.

Zum erſten Male auf Grund des urſprüng
lichen Planes neu für die Bühne und

Haus bearbeitet von Carl Siegen.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Dienstag, den 15. Oktober.

Letztes Auftreten!
lle. Dicka, Magierin, mit ihrem

geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Schweſtern
Merkel, kont orſioniſtiſche Gym-naſti kerinnen. 3 Vrères Mathias,
Teufels-Excentriker. Miss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez.
Mr. A. Blenno w. mit ſeiner Meute
abge iichteter Elite Hunde. The
Jan ruy“s, muſikaliſch excentriſche
Fantaſten. Fräulein Vritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Ma x
Walden, Geſangs und Charakter

Humoriſt. [1528Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mit dem heutigen Tage verlege ich meine

Buci-, Aunst- und Musiftalienfiandlung
von Poststrasse 9 nach I St a S (neben dem Wiener Oafé“) im
Hause des Herrn Dr. med. VIrichs.

Halle a. S., den 15. Oktober 1895. A. neubert,

S Jch unterhalte jetzt gegen früher weit größere Lager von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Genres in nur neuen geſchmackvollen
(2149

alle a.Leipziger Str. F.
Ecke an der Ulrichkirche.

[2140

S Miethpianos t
m mässigen Preisen bei freier Stimmung empfiehlt

C. Räüch. Rätter,
Pianoforte-Fabril mit Dampfbetrieb, Leipzigerstrasse 73.

[2176

Mational- Theater.
Dienstag, den 15. Oktober 1895.

Novität. Zum 8. Male Novität.
Mit gänzlich neuer Ausſtattung.

Der Oberſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
zuſik von Carl Zeller.

Compo n des De elhändler.
Regie Haus Seidl.

Dirigent: er Schieſtl.
PerſonFürſt Roderich. F. Lichtenſtein.

Comteſſe Fichtenau gnes Carloni.
Bergdirektor Zwack Seidl.
Elfriede, ſeine Frau uiſe Boné.Tunida, Salinen Adjunkt Georg Wald.
Duſel, Materialien Ver

walter Otto werMartin, Oberſteiger F. Teſchner a. G
Nelly, Sggenitöpolerin. Gerda Bender.

Schobel, Wirth Jul. Dietrich.Babette, Stubenmädchen. Selma Richter.

Bergleute, Bürger, Bauern, Fremde,
Spitzenklöpplerinnen.

Eigene Bergmuſikkapelle.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Mittwoch, den 16. Oktober.
Zum 2. Male

GroßerGroßer
Lache folg. Lacherfolg.

Der Goldonkel.
Poſſe mit v 7 3 Akten

von E. Pohl.

Kaiser Säſo.
(Jnh.: Herm. Kunze.)

Täglich Concert der

Damenkapelle „Svea“.

Neue b Anfang Mittwoch, den 23. Okt. Bruch's Glocke.Unentgeltl. Vorbereit. f. Dam. bei Fr. Voretzseh.

Gebr. Zorn,
Gross herzogl. Sächsische e

empfehlen als vorzügliche Medicinal-Krankenweine:
Herben Szamarodner

99 Tokayer
Medicinal-

VngarweinRuster Malb- Ausbruch
Tokayer Ausbruch
Samos Ausbese
Marsala Fleux“
Museateller
Malaga
Vino Vermouth di Torino
Portwein, und Madeira

P. VI.
99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

1.50 V. [21502,00
Ls50
2.00
2.,50 99
3,60
1,50

002.50 m. 3 ,00 P.
2,00 P200, 2,50 u. 3,00 P.

ölfriede Fkouf,
alle a. S. Glasschildermalerei, Königsetr. 78.

Anfertigung von

GOlasschil dern
in jeder Grösse und Form.

Specialität
Firmensechilder.

Gesohmack volle Ausführung. Billige Preise,

11482

Das gesammte hierorts eingeführte

Musikunterrichts-Flaterial
hält bei eoulanten Bedingungen bestens empfohlen.

Heinrich Hothan.
[2114

Musikalienhandliung,
Gr. Steinstrasse 14.

auf
Ernst Haassengier Go.,

Kein Bierzwang.

und wiſſenſchaftliche Zeitungen

Abert Hoffmann,

a
Häuſer e t

durch (2163

Bankgeſchäft.

Für die Herren Studierenden.
Kräftiger und reichlicher
z 2 eMittagstiſch, 60 Pfg.

Kein Triukgeld.
Jm Evangel. Vereinshaus,

Roßſtraße 14, Leipzig.Ueber 70 Tagesblätter,
198

Instrumentenmacoher,
Halle a. S. Hagdeburgerstr. 47

vis-à-vis d. Wasserthurmn.
Pianinos l. Ranges,

Reparaturen und Stimmungen prompt.

Gründlichen Klavierunterricht ertheilt
Frau C. MilImann,
Lindenſtraße 75, p

Schulbücher,
neun und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius. Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der alten Promenade. liö14

Mein in der Uckermark, unweit der
Stadt, Bahn und Chauſſee arrondirt ge
legenes, 330 Morgen großes

Gut,250 Morgen Weizen und EMabenboven,

80 Morgen leichteren Boden, mit guten
Gebäuden und Jnventar, ſuche v orgerückten

Alters halber, unter ſehr günſtige n Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Das Gut
befindet ſich über 50Beſitz, iſt ſehr romantiſch gelegen und

bietet eine ganz vorzügliche Hochwildjagd.
Preis nach Uebereinkunft. Agenten ver
beten. Offerten unter M. 100 poſtl.
Gramzow, (Uckermark.) [2155

Verdingung
der Lieferung von 1 500 000 kg Bruchſteinen. Termin 21. Oktober, Vorm ttags
11 Uhr an unterzeichneter Amtsſtelle.
Bedingungen ſind daſelbſt einzuſe hen und
für 0,30 erhältlich. Zuſchlagsfriſt2 Wochen. 3Leipzig, Thür. Bahnhof, 11. Okt. 1895.
Kgl. Preuß. Eiſenb. Betriebsinſpekt. 2.

höchſte Preiſe f. abg. GarderobeZa E Wiütär Unif. c. Beſtlg. p.
Altmann, Dreyhauptſtr. I,

Trottenſchnitel
hat preiswerth abzugeben und erbittet

Anfragen [2161e Wirt e
Friſhgerrennen 94

AetzkalkStedter u. Rübeländer Düngen,
Staubkalk

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 66. [1560

al n m le a. S
Derliner Hecfiultſieiss Märaenbier

NB.

empf. in vorzügl. O

Bölb 2 derE. Lehmer, n richiraße.
Qualität in Gebinden u. Flaſchen

Fernſprecher Nr. 28.
Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind

in meinem Contor zu haben und werden auf Wint

franco zugeſandt. 093Roiationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Die zwangloſen, geſelligen Zu
ſammenkünfte der Mitglieder des konſervativen Vereins finden noch

wie vor jeden Mittwoch Abend von 9 Uhr im „goldenen Schiffchen“
große Ulrichſtr. ſtatt. Dieſelben werden von jetzt ab in einem
ſeparatenzimmer abgehalten und ſollen die jedesmaligen Tagesfragen

zur Diskuſſionen geſtellt werden. Um rege Betheiligung an dieſen
Abenden wird gebeten.

Die photographiſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend im
„Goldenen Ring“ ihre Hauptverſammlung ab. Dem vom Vor-
ſitzenden Herrn Privatdozent Dr. Braunſchweig eerſtatteten
Jahresbericht entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl der Geſellſchaft
ſich gegen das Vorjahr um etwas geſteigert hat und gegenwärtig 123
beträgt, von denen etwa in Halle wohnen, die übrigen früher hier
geweilt haben und dem Verein beigetreten ſind, deſſen Mitglieder ſie
jedoch nach dem Wegzug von Halle nach auswärts noch geblieben
ſind. Die Vortragsabende waren in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr
ziemlich gut, die Projektionsabende ſtets ſehr zahlreich berſucht. Die
neueingerichteten Monatsausſtellungen haben Anklang gefunden, während
ſie aber bisher im archäologiſchen Muſeum ſtattfanden, wird dies in
Zukunft in einem anderen Lokal geſchehen müſſen, über welches
noch Verhandlungen ſchweben, ebenſo wird ſich eine anderweite
Unterbringung der Bibliothek, welche wiederum weſentlich bereichert
iſt, nothwendig machen. Die Kaſſenverhältniſſe der Geſellſchaft ſind
durchaus erfreuliche. Nach der dem Bericht ſich anſchließenden Neu-
wahl des Vorſtandes ſetzt derſelbe ſich folgendermaßen zuſammen
Privatdozent Dr. Braunſchweig 1. Vorſitzender, Profeſſor Dr.
Schmidt 2. Vorſitzender, Buchhändler K. Knapp Schriftführer,
Landmeſſer Ackermann Schatzmeiſter, Goldarbeiter Walther
jan. und Oberlehrer Dr. Edler Beiſitzer. Nach Erledigung des
Geſchäftlichen führte der Vorſitzende den Anweſendrn noch eine
Anzahl prächtiger Projektionsbilder, nordiſche Landſchaften und See
bilder darſtellend, vor.

Noten der Reichsbank zu 1000 Mark werden, worauf
wir auch an dieſer Stelle hinweiſen wollen, in nächſter Zeit zur
Ausgabe gelangen, welche vom 1. März 1895 dalirt ſind und
folgende Unterſcheidungsmerkmale von den zuletzt ausgegebenen
über 1000 Mark lautenden Reichsbanknoten aufweiſen 1. Die Unter-
ſchrift lautet: Reichsbank-Direktorium: Koch, Gallenkamp, Frommer,
Müller, v. Kitzing, Schmiedicke, Korn, Gutzmann 2. auf der Vorder
ſeite iſt der rothe Kontrollſtempel zweimal, und zwar rechts und links
von den Unterſchriften angebracht 3. die Nummer der Note iſt auch
auf der Rückſeite aufgedruckt, und zwar am oberen und unteren
Rande. Zur Herſtellung der Noten iſt ein dünneres Pflanzenfaſer
papier als bisher verwandt. Abgeſehen hiervon iſt die Ausſtattung
der neuen Noten die gleiche wie früher.

Ans Giebichenſtein. Die freiwillige Feuerwehr
begeht am nächſten Sonnabend, den 19. d. Mts. die Feier ihres
17jährigen Stiftungsfeſtes durch Concert und Ball im großen Saale
der Saalſchloßbrauerei. Beim Kgl. Standesamte kamen
in vergangener Woche 9 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Lungentuberkuloſe 2, an Krämpfen 2, an Lungenleiden 1, an Gehirn-
ſchlag 2, an Lungentzündung 1 und an Skrophuloſe I. Die Zahl
der Geburten betrug dagegen 17; 8 männlichen und 9 weiblichen
Geſchlechts. Die Monatsverſammlung des kom-
munalen Bürgervereins ſindet am Mittwoch, den 16. d.
Mts. Abends 8 Uhr in Barths Conditorei daſelbſt ſtatt. Die Tages
ordnung umfaßt die Beſprechung von Gemeindeangelegenheiten und
Miethsſachen.

Zur Richtſchnur für Geſchworene mag eine vom Land-
gerichtsdirektor Lindenberg-Breslau an die Geſchworenen gerichtete
Anſprache dienen, die gewiß allgemein intereſſiren dürfte. L.-G.D.
Lindenberg erinnerte daran, daß in letzter Zeit bei Gelegenheit neuerer
Geſetzentwürfe ſehr viel an der Jnſtruktion gemäkelt worden ſei und
man habe die im Gegenſatz zum Schöffengericht beim Schwurgericht
beſtehende Trennung der Geſchworenenbank und der Richterbank, das
völlige Alleingehen der Geſchworenen als beklagenswerth bezeichnet.
Redner könne ſagen daß er beim Schwurgericht immer ganz
gute Erfahrungen gemacht habe. Den Bemängelungen könne man
auch ſehr gut dadurch begegnen, daß eine geiſtige Fühlung zwiſchen
Geſchworenenbank und Gerichtshof ſich in der Sitzung herſtelle.
Die Geſchworenen hätten viel mehr Rechte, als man gewöhnlich an
nehme; ſie ſeien nicht blos berufen, ſtill dazuſitzen und nachher in
ihrem Zimmer das Urtheil zu fällen, ſondern ſie könnten ſich lebhaft
an der Verhandlung betheiligen. Wenn ihnen irgend etwas nicht
klar geworden ſei, ſo könnten ſie darauf hinweiſen und den
Vorſitzenden erſuchen, an die Zeugen noch Fragen zu richten.
Ebenſo dürften die Geſchworenen auf die Frageſtellung mit ein
wirken, indem ſie ſelbſt beſtimmte Fragen anregten. Oft höre man
die Geſchworenen ſagen wir hätten verurtheilt, wenn die Fragen
anders gelautet hätten. Dabei hätten aber die Geſchworenen auch
die Pflicht, darauf hinzuwirken daß das was ſie für belaſtend
hielten, in der Frageſtellung zum Ausdruck komme. Ferner ſtehe es
den Geſchworenen zu wenn ſie im Berathungszimmer auf rechtliche
Schwierigkeiten ſtießen ſich die Belehrung des Gerichtshofes zu er
bitten. Die Herſtellung dieſer Art von geiſtiger Fühlung zwiſchen
den Geſchworenen und dem Gerichtshofe bezeichnete Redner als die
beſte Vorbedingung für eine erſprießliche Wirkſamkeit einer Schwur-
gerichtsperiode.

Eine ſchlechte Angewohnheit vieler Materialwaarenver-
käufer bezw. ihrer Gehilfen iſt das Aufblaſen der Düten, welche
meiſt beſtimmt ſind, Genußmittel aufzunehmen. Die Annahme einer
ſolchen Papierhülle ſollte jeder einkaufende Dienſtbote auf's Ent-
ſchiedenſte verweigern. Es iſt gewiß nicht angenehm, ſich vorzuſtellen,
wie geradezu geſundheitsſchädlich die erwähnte Unſitte dadurch werden
kann, daß der „Bläſer“ einen krankhaften Athem beſitzt; es muß aber
zu dieſer Vorſtellung angeregt werden, damit die Hausfrauen helfen,
die ekelhafte Ungezogenheit aus der Welt zu ſchaffen.

Ein partieller Streik iſt in der Kuckelt'ſchen Böttcherei
hierſelbſt infolge der Entlaſſung eines organiſirten Geſellen ausge
brochen. Der Betrieb in dieſer großen Vöttcherei erleidet keine
Unterbrechung, da noch eine ganze Anzahl nicht organiſirter Geſellen
weiter arbeiten.

Eine Kochſchule iſt mit dem heutigen Tage hier ins Leben
gerufen worden und zwar im Grundſtücke Hackebornſtraße 3, in der
nächſten Nähe des Marktes. Die Schule, unter Leitung von Frau
Emma Froſt ſtehend, iſt nach dem ſich ſehr bewährenden
„PeſtalozziFröbel'ſchen Syſtem“ eingerichtet. Neben der Kochſchule
wird auch ein Mittagstiſch für weibliche Perſonen zu civilen
Preiſen eingerichtet, eine Maßnahme, die hier ſicher Anklang findet.

Steckbrief. Nach einer Mittheilung aus Mücheln iſt von dort
ſeit dem 13 d. Mts. der aus Zeitz gebürtige 16jährige Maurerlehrling

Oskar Violet mit einem Betrage von 1000 Mark flüchtig. Violet
iſt ca. 1,56 groß, ſchlank, hat dunkelblonde Haare und iſt mit ſchwar
zem Kammgarn-Anzuge und ſchwarzem, weichen Filzhut bekleidet.
Als beſonderes Merkmal wird „ſchneidiges Auftreten“ genannt.
Etwaige Mittheilungen über die Spur des Flüchtigen nimmt die hieſige
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68 entgegen.

Flüchtig iſt ſeit dem 10. d. M. von hier der Handlungs-
lehrling Karl Küſtner (am 30. April 1876 zu Halle a. S. ge
boren), nachdem er mittels gefälſchter Quittungen namhafte Beträge
von Kunden ſeines Lehrherrn für ſich eingezogen. Es wird
vermuthet, daß Küſtner, der ſich heimlich eine Vollmacht zum Ein-
ziehen von Geldern angeeignet hat, verſuchen wird, Gelder auch von
auswärtigen Kunden ſeines Lehrherrn zu erlangen. Küſtner hat
blonde Haare, hohe Stirn, blaugraue Augen, blaſſes Geſicht, unter
ſetzte Geſtalt und iſt mit ſchwarzem Cheviot-Jaquet-Anzug, ſchwarzem
weichem Filzhut bezw. mit heller, wolligen Hoſe bekleidet.

Zur Haft gebracht wurde hier ein ſtellungsloſer Kellner,
weil er ein Triumph-Rover unter verdächtigen Umſtänden zu ver-
kaufen verſuchte. Während der Feſtgenommene aufänglich behauptete,
das Fahrrad ſeit ca. zwei Jahren zu beſitzen, dann aber, in die Enge
getrieben, angab, daſſelbe vor mehreren Wochen von einem Unbe-
kannten in Leipzig gekauft zu haben, ging auf telegraphiſche Anfrage
von W der hieſigen Krimminal- Abtheilung die Mittheilung zu,
daß das Rad erſt am 13. dieſes Monats in Leipzig geſtohlen
worden ſei.

Falſch gemeldeter Diebſtahl. Das am 12. d. Mts. ver
meintlich auf dem hieſigen Bahnhofe geſtohlene Sparkaſſenbuch
Nr. 27,781, auf Lina Pfeifer lautend, iſt von der Jnhaberin deſſelben
in ihrer Kommode, in die ſie es nach ihrer Rückkehrer von hier ge-
dankenlos gelegt, aufgefunden worden.

Kleinfeuer. Geſtern Abend fand im Grundſtück gr. Märker-
ſtraße 21 in dem auf dem Hofe gelegenen Niederlagsraume, dem
Kaufmann Hille gehörend, ein kleiner Brand ſtatt. Der Brand iſt
durch den Leichtſinn eines Lehrlings, welcher mit brennenden Streich-
hölzern den Raum, in dem Stroh und Holz lagerte, betreten hatte,
entſtanden. Die Feuerwehr wurde 9,5 Uhr requirirt und rückte
9,55 Uhr wieder ab.

Rücckerſtattung der zur Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung geleiſteten Beiträge bei Verheirathung einer weib-
lichen Perſon. Der Anſpruch auf Erſtattung muß binnen
3 Monaten nach der Eheſchließung gemacht werden anderenfalls
erlöſcht derſelbe. Vorausſetzung des Erſtattungsanſpruches iſt, daß
bis zum Tage der Eheſchließung mindeſtens 235 Beitragsmarken
rechtsgültig verwendet worden ſind. Sind für die Zeit bis zur
Eheſchließung 235 Beitragsmarken nicht nachgewieſen, ſo kann ein
Anſpruch auf Erſtattung auch nicht dadurch erworben werden, daß
die an 235 fehlende Anzahl Marken auf Grund verſicherungs
pflichtiger Beſchäftigung oder im Wege der freiwilligen
Fortverſicherung nach der Verehelichung beigebracht wird.
Der Antrag iſt entweder bei dem Vorſtande derjenigen
Verſicherungsanſtalt, auf deren Namen die letzte verwendete
Marke lautet, direkt oder bei dem für den Wohnort des Antrag
ſtellers zuſtändigen Kontrollbeamten mündlich oder ſchriftlich even-
tuell durch Vermittelung der Ortsbehörde oder eines Vertrauens-
mannes zuſtellen. Dem Antrage ſind beizufügen:
1) die ſtandesamtliche Heirathsurkunde, 2) die letzte Ouittungskarte, ſo
wie die Aufrechnungsbeſcheinigungen über die vorhergehenden Quit-
tungskarten des Ferneren iſt anzugeben, bei welchem Arbeitgeber,
und während welchen Zeitraumes die letzte verſicherungspflichtige
Beſchäftigung ſtattgefunden hat. Die zur Geltendmachung des An
ſpruchs erforderlichen Zeugniſſe ſind gebühren- und ſtempelfrei.

Stangen's illuſtrirte Reiſe und Verkehrs- Zeitung ver
öffentlicht in ihrer Nummer 20 vom 15. Oktober eine Reihe intereſ-
ſanter und künſtleriſch ſehr werthvoller Originalzeichnungen aus Jſtrien
von dem bekannten Münchener Landſchaftsmaler Peter Paul Müller.
Von den Artikeln mögen hervorgehoben werden Die Beſchreibung
des „Monte d'Jſola“ von J. Ulmann, die lebensvolle, reich illuſtrirte
Schilderung einer Fahrt „Auf der Denver Rio Grande-Eiſenbahn“
von v. M. und der von Rumelien handelnde ſechſte Abſchnitt de-
Artikelreihe „Vom Donauſtrand zum Goldenen Horn“ von Fr. Mein-
hard. Jm Feuilleton erſcheint diesmal eine liebenswürdige Humor
reske: „Die Gans“ von Rudolf Elcho. Unter den wichtigen Verkehrs
Nachrichten werden ebenfalls manche von allgemeinem Jnkereſſe ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

bl. Eisleben, 14. Oktober. (Vorſtandsſitzung des
Mansfelder reichstreuen Berg- u. Hüttenmanns-
Verbandes.) Die geſtern von Nachmittags 3 Uhr an im Saale
des hieſigen Mansfelder Hofes“ tagende Vorſtandsſitzung des
Mansfelder reichstreuen Berg- u. Hüttenmanns-Vereines war nicht
nur von den Delegirten faſt aller Sektionen, ſondern auch von andern
Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, Ober
äu“er Brone-Gerbſtedt, begrüßte die Anweſenden und hielt eine pa-
triotiſche Anſprache, welche mit einem dreifachen Kaiſerhoch ſchloß.
Darauf ergriff Herr Berginſpektor von Baczko von hier, der als Ver
treter des VerbandsProtectors, Geh. Bergrath Leuſchner erſchienen
war, das Wort. Er übermittelte Grüße und Wünſche des letzteren,
der durch ſeine Theilnahme an den Berathungen der Kommiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch am Erſcheinen behindert war, und hielt
dann eine zu Herzen gehende Rede, welche bewies, wie hohe Bedeu-
tung der reichstreuen Bewegung im Mangfelder Lande ſeitens der
maßgebenden Kreiſe beigelegt wird. Reicher Beifall lohnte den
Herrn Redner. Aus den Beſchlüſſen der Verſammlung heben wir
folgende hervor: Es wird eine aus fünf Mitgliedern be-
ſtehende Kaſſenkommiſſion gewählt. Der Kaſſenabſchluß zeigte einen
Ueberſchuß von 3096 Mark. Die nächſte Vorſtandsſitzung ſoll in
Creisfeld tagen und zwar, wenn nicht dringende Angelegen-
heiten einen früheren Termin bedingen, im Frühjahr 1896. Auf
Antrag von G. Große- Eisleben bewilligte der Verband aus ſeiner
Kaſſe einen Beitrag von 100 Mark für das Denkmal der
Völkerſchlacht bei Leipzig. Es wird beſchloſſen die
jungen Kameraden, insbeſondere die vom Militärdienſte zurückkehrenden
Mannſchaften in entſprechender Weiſe auf Zwecke und Ziele des Ver
bandes hinzuweiſen. Nach den üblichen Dankeskundgebungen ſchloß die
Verſammlung gegen 6 Uhr mit dem Geſange des Liedes: „Deutſch
land, Deutſchland über Alles.“ Die hieſige Sektion 39 (Bahn-
meiſterei 1) hatte in trefflicher Weiſe die Vorbereitungen für die Vor
ſt andsſitzung getroffen und die Dekoration des Saales beſorgt. Jn
den Verhandlungspauſen erfreute der Geſangverein „Germania“
unter Leitung des Lehrers Kunze die Anweſenden durch den muſter
giltigen Vortrag paſſender Geſänge.

z Zeitz, 14. Oktober. (Ein Brand), der am Sonnabend
Abends nach 11 Uhr im Laden des Herrn Hemmann in der Hoſpital-
ſtraße ausbrach, hat einen Theil der Ladeneinrichtung und des an
ſtoßenden Zimmers vernichtet.

2 Seehanſen (i. Altm.), 14. Oktober. (Das Jahresfeſt
des Guſtav Adolf-Zweigvereins) der Diöceſe Seehauſen
wurde geſtern hier gefeiert. Als Feſtredner war Superintendent
Trümpelmann aus Magdeburg gewonnen, der über das Schrift
wort Off. Joh. 3, 1--3 vor einer zahlreich verſammelten Gemeinde
predigte. Die veranſtaltete Tellerſammlung ergab die hübſche Summe
von 70 Mark zum Beſten des Guſtav Adolf-Vereins.

Teuchern, 14. Okt. (Der Bienenzüchter-Verein
Bonau) hielt hier geſtern feine letzte djesjährige Verſammlung
ab. Die zur Sprache gebrachten Beobachtungen waren recht lehrreich.
Ein Mitglied hat beobachtet, daß während der Tragzeit die Lebens
dauer der Bienen ſechs Wochen nicht überdauert, denn nach dem
Zuſetzen einer Italiener Königin waren in genannter Zeit keine
Bienen der urſprünglichen Raſſe mehr zu ſehen. Daß die
Bienen den Winter über aushalten, muß in der Unthätigkeit,
in der ſie während deſſelben verharren, begründet ſein. Ein
bewährtes Mittel gegen Raubbienen iſt eine Löſung aus gleichen
Theilen Carbolineum und Salmiakgeiſt mit der man einen Schwamm
tränkt und dann im Flugloche befeſtigt. Selbſtverſtändlich muß der-
ſelbe einen freien Ausgang laſſen, aber nur einen kleinen. Bei den
Arbeiten auf dem Stande iſt verſchiedenfach die Erfahrung gemacht
worden, daß ſelbſt befruchtete Königinnen von den Waben in's
Freie fliegen. Dieſelben kehren unbedingt wieder und ſetzen ſich
wieder an, vorausgeſetzt, daß der Jmker in abſoluter Ruhe in derſelben
Stellung verharrt, in der ihn die Königin verließ. Unterläßt er das,
ſo wird die Königin verloren gehen, da ſie nur ſchwerlich dann den
Weg durch's Flugloch nimmt. Als paſſendes Material zur Ver
packung behufs Einwinterung wurden Strohmatten und Säcke mit
Spreu oder Häckſel bezeichnet, dagegen wurde von der Verwendung
von Heu, Grummet und Laub abgerathen. Sehr zweckdienlich
ſoll es auch ſein, während des Winters die Fenſter aus den
Bienenwohnungen zu entfernen. Jm Vereinsgebiete ſind ziemlich
500 Bienenvölker, davon 8 Prozeut mit unbeweglichem Baue. Wie
ſchon früher bemerkt, war der Schwarmſegen geringe, die Tracht hin
gegen ziemlich gut, ſodaß ſich eine mäßige Mittelernte ergeben hat.

ie Ergebniſſe der Wanderung in den Fenchel ſollen gut geweſen
ſein. Die Frevler, die in Taucha die Bienenvölker des Landwirths
Manigk und des Lehrers Voigt aus Mutſchau umgeſtürzt haben,
ſind nicht ermittelt worden.

(O Halberſtadt, 14. Oktober. Die beiden neuen Schulen
in unſerer Stadt, welche noch im Bau begriffen ſind, werden bald
vollendet ſein. Der Erweiterungsbau der unterſtädtiſchen Volksſchule,
durch welchen die Zahl der Klaſſenzimmer in derſelben von 14 auf
32 ſteigt, wird noch in dieſem Monat ſeiner Beſtimmung übergeben.
Die neue höhere Töchterſchule wird vorausſichtlich mit Beginn des
neuen Jahres und der Einführung des neuen Direktors eröffnet. Das
erſtere Gebäude erfordert einen Koſtenaufwand von etwa 130 090,
das letztere einen ſolchen von 125 000 Mark.

Magdeburg, 15. Okt. (Nationalliberaler Verein.)
Wie wir vernehmen, hat der Vorſitzende des Nationalliberalen Ver-
eins in Magdeburg, Stadtrath Otto Duvigneau, dieſe Stelle
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. Der Verein hat den Zurück-
tretenden in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein und die
Partei zum Ehrenvorſitzenden erwählt. Den Vorſitz hat nunmehr
Landtags Abgeordneter Reich ardt übernommen, zweiter Vor
ſitzender iſt Landgerichtsrath Heynacher. Die Wirkſamkeit
Duvigneau's als Mitglied des Centralvorſtandes der Partei wird
von ſeinem Entſchluſſe nicht berührt.

n. Erfurt, 15. Okt. (Von dem Feuer), welches, vermuth-
lich in Folge böswilliger Brandſtiftung, im Lagerſchuppen der Lampen
fabrik Käſtner und Toebelmann am Sonnabend ausbrach, haben wir
bereits Mittheilung gemacht. Die Flammen verzehrten das mit
großen Mengen Packmaterial (Stroh, Holzwolle 2c.) hölzernen Kiſten
u. ſ. w. gefüllte Lagerhaus vollſtändig und brachten die unmittelbar
angrenzende chemiſche Fabrik von Chr. Rohkrämer Sohn in die
größte Gefahr. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Werkführers,
welcher ſofort die Dampfſpritze des Etabliſſements in Thätigkeit ſetzte
und das erfolgreiche Eingreifen der Feuerwehr, blieb die chemiſche
Fabrik vom Feuer verſchont. Der angerichtete Schaden iſt ein ſehr
bedeutender.

n. Saugerhanſen, 14. Oktober. (Die diesjährige Obſt-
Ausſtellung), wurde vom 12. 14. Oktober abgehalten. Ausge-
ſtellt waren gegen 2000 Nummern des feinſten Obſtes aus den Gärten
und Plantagen hieſiger Stadt und der Umgegend. Den höchſten
Preis, die ſilberne Staatsmedaille, erhielt Kunſtgärtner Hammermann
hierſelbſt. Die bronzene Staatsmedaille bekam Hankel-Gehofen und
den Ehrenpreis der Stadt Sangerhauſen Max Ludwig hier.

Tangerhütte, den 15. Oktober. Ein Frauen und
Jungfrauen-Verein) welcher die Unterſtützung der Armen
und Bedürftigen zum Zwecke haben ſoll, wird ſich demnächſt hier
konſtituiren. Ein Aufruf hierzu erging in dieſen Tagen. Wie man
hört, ſcheint die Jdee, welche ſchon öfter aufgetaucht aber bisher
nicht zur Verwirklichung gekommen iſt, vielerſeits ſehr günſtig be
urtheilt zu werden. Hoffentlich betheiligen ſich an dieſer guten Sache
möglichſt viele Damen da die Bedürftigkeit in einzelnen Familien
eine recht große iſt und durch einen ſolchen Verein gewiß manche
ſtille Thräne getrocknet werden wird.

S Nordhauſen, 14. Oktober. (Goldene Hochzeit.
Stiftungsfeſt. Gefaßter Durchbrenner. Ver
haftung.) Geſtern feierte der hieſige frühere Buchdrucker Chr. Otto
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Vorgeſtern
Abend feierte der hieſige 220 Mitglieder zählende Männerturnverein
ſein 35. Stiftungsfeſt, welches aus Feſtmahl, Feſtanſprachen und
muſikaliſchen Vorträgen beſtand. Heute wurde in einer hieſigen
Gaſtwirthſchaft der Tiſchlergeſelle Auguſt Döbbelin verhaftet, der
geſtern ſeinem Meiſter H. in Rüdigershagen, nachdem er ſich von
ihm zur Kirmes einen neuen Anzug und 4.80 Mk. baares Geld ge
borgt hatte, durchgegangen war. Aus der Nachbarſtadt Stol-
berg wird berichtet, daß das Fürſtlich Stolbergſche Gaſthaus am
Auerberge mit der neu eröffneten Gaſtwirthſchaft auf der Joſephs-
höhe, welche bekanntlich als eiſerner Ausſichtsthurm wieder aufgebaut
werden ſoll, vor wenigen Tagen an einen Gaſtwirth aus Magdeburg
für jährlich 3500 Mk. verpachtet worden iſt.

X Schellroda (bei Erfurt), 15. Oktober. (Weiblicher
Langfinger.) An einem der letzten Tage wurde der Frau des
hieſigen Gaſtwirths Grenſemann eine werthvolle Häkelarbeit aus der
Gaſtſtube geſtohlen, Verdacht auf einige Erfurter, welche kurz zuvor
die Gaſtſtube verlaſſen hatten, ſchöpfend eilte Frau Grenſemann
ihnen nach. Auf halbem Wege nach Windiſchholzhauſen gelang es
ihr, einer Dame das Abhandengekommene wieder abzunehmen.

Deſſan, 14. Okt. (Goldene Hocheits-Jubiläen.)
Geſtern beging der Herr Geheime Regierungsrath a. D. und
Stiftungsrath Joachimi hierſelbſt mit ſeiner Gemahlin das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Herr General Superintenden“
H. Teichmüller überreichte dem Jubelpaare unter herzlicher An
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prache als Geſchenk Sr. Hoheit des Herzogs eine Prachtbibel.g2e gleiche a konnte heute der Herr Santtatsrath Dr. Fraenkel

hierſelbſt, der langjährige Leiter der anhaltiſchen Heil- und Pflege
anſtalten, mit ſeiner Gemahlin feiern. Beide Jubelpaare erfreuen
ſich noch vollſter geiſtiger Friſche möge ihnen ein recht langer,
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Y. Zerbſt, 14. Oktober. (Ein originelles Legat) ver
machte der im vorigen Jahre hier verſtorbene Hoſpitalit K. der Stadt

Er überwies ihr nämlich teſtamentariſch eine Summe von
0 Mk., und die Gemeindevertretung ſah keine Veranlaſſung, das

Geſchenk zurückzuweiſen. Wie ſich nun aber herausgeſtellt hat, beſaß
der Verſtorbene eine ſo hohe Summe überhaupt nicht, ſondern ſeine
geſammte Hinterlaſſenſchaft belief ſich nur auf 187 Mk. Auf dieſe
aber leiſtete der Gemeinderath Verzicht, da der Bruder des Ver
ſtorbenen das Sparkaſſenbuch, auf welches die Summe eingetragen
ſteht, als Geſchenk erhalten haben will.

Weimar, 13. Oktober. (Die drei Predigervereine)
des Großherzogthums ſollen unter Wahrung der Selbſtändigkeit der
Einzelvereine zu einem Landesvereine vereinigt werden. Nach einem
vom Pfarrer PetzoldTentleben ausgearbeiteten Statut wird dieſer
Geſammtverein durch eine Delegirten Konferenz repräſentirt, zu
welcher der Weimariſche Verein fünf, der Eiſenacher vier und der
Reuſtädter drei Vertreter wählt.

Schleiz, 15. Okt. (Ausfall des Viehmarktes.) Jn
unſerer Stadt iſt beim Bäckermeiſter und Oekonom Max Gräf die
May l und Klauenſeuche ausgebrochen. Leider wird die Geſchäfts
welt, insbeſondere die Händler, davon ſchwer betroffen, da der für
morgen anberaumte Viehmarkt hierſelbſt ausfallen muß.

Kunßſ und Wiſſenſchaft.
Der Geſammtvworſtand 2.r Comenins- Geſellſchaft hat in

ſeiner kürzlich zu Berlin abgehortenen Sitzung beſchloſſen, vom Jahre
896 ab mit der Hrravsge s einer Reihe größerer wiſſenſchaftlicher

Publikationen vorzugehen. T wird beabfſichtigt, zunächſt eine neue
Ausgabe der philiſopbiſchen und theologiſchen (beſonders
der ireniſchen) Schriften des Comenius, die deſſen pädagogiſchen
Werken an Bedeutung keinesweg nachſtehen, zu veranſtalten. Ferner
hat der Vorſtand beſchloſſen, die praktiſchen und gemeinnützigen Auf-

aben, die ſich die Geſellſchaft behufs Bethätigung comenianiſcher
enkweiſe geſteckt hat, nachdrücklich zu fördern. Jede thätige Mit

wirkung wird ihr dabei erwünſcht ſein und es wird gebeten, etwaige
Vorſchläge und Beitrittserklärungen an den zeitigen Vorſitzenden
Archiv-Rath Dr. Ludwig Keller in Berlin-Charlottenburg, Berliner
Straße 22, zu richten.

Der berühmte engliſche Geograph und Statiſtiker E.
G. Navenſtein hat den Zeitpunkt zu berechnen geſucht, wann die
Erde nicht mehr Nahrung genug für ihre Bewohner bieten kann. Der
Zeitpunkt tritt nach Ravenſtein ein, wenn die Menſchheit über
6 000 000 000 Köpfe zählt. Er glaubt, daß das nach 284 Jahren der
Fall ſein werde. Es vermehre ſich in zehn Jahren die BevölkerungEuropas um 8,7 pCt., die Aſtens um 6 pCt., die Afrikas um 10 pCt.,
die Ausſtraliens um 30 pCt., die Nordamerikas um 22 pCt., und
die Südamerikas um 15 pCt.

Eine Entdeckung von bedeutendem archäologiſchen
Jntereſſe hat der Reiſende J. H. Ozanne in Senegambien gemacht.
Auf ſeiner letzten Reiſe hat er dort Ruinen aufgefunden, welche
wahrſcheinlich die Gräber der alten Könige des Landes ſind. Die
Sache iſt dem engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain gemeldet
worden, welcher wahrſcheinlich ſachverſtändige Archäologen an Ort
und Stelle ſchicken wird.

Jn Lubeln (Deutſch-Lothringen) iſt ganz unerwartet ein
bedeutendes mittelalterliches Kunſtwerk gefunden worden. Der
Eigenthümer Klein ſtieß beim Graben in loſem Boden auf einen
Stein, der behutſam herausgehoben wurde. Es iſt ein ziemlich gut
erhaltenes Muttergottesbild mit der Jahreszahl 1253 am Fuße, ganz
aus ſchönem gelben Sandſtein gearbeitet. Leider ſind Kopf und Bruſt
abgebrochen lagen aber an ihrer Stelle. Man vermuthet, das
meiſterhafte Bildwerk ſei während der Revolution in der Erde ver
vorgen worden.

Jagd und Sport.
Rennen zu Verlin-Hoppegarten. Montag, den 14. Okt.

1. Memorial-Rennen. Klubpreis 6000 Mk. Für 2jähr.
inländ. Pferde. Diſtanz 1400 Meter. 1. Herrn V. Mays Ron-
dinelli, 2. Br. Fr. Metternichs Größenwahn. 10 Pferde liefen.
Tot.: 190 20.

2. Glocke-Rennen. Graditzer Geſtüt Preis 3000 Mk.
Diſtanz 2000 Meter. 1. Hrn. W. Hieſtrichs Aſche, 2. Major Faddys
Feuerſtein, 3. Hptm. H. v. Blottnitz's Palmzweig. 5 Pferde liefen.
Tot.: 57:20.

3: Bollensdorfer Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Für
Zweijährige. Diſtanz 1200 Meter. 1. Hrn. B. Naumanns Bremſe,
2. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Mimoſa 3. Hrn. G. v. Bleichröders
Feuergott. 9 Pferde liefen. Tot.: 124: 20.

4. Nickel-Handicap. Clubpreis 3000 Mark. Diſtanz
1400 Meter. 1. Hrn. von Gundelfingens Ausmärker, 2. Fürſt
Hohenlohe-Oehringens Tereska, 3. Hrn. F. Althofs Grete. 6 Pferde
liefen. Tot. 121 20.

5. Alpheda-Rennen. Clubpreis 2000 Mk. Diſtanz 1000
Meter. 1. Hrn. v. Gundelfingens Sujet mixte, 2. Fürſt Hohenlohe-
rigen Trara, 3. Major Faddys Shylvio. 6 Pferde liefen.
Co. 28 20.

6. Mönchsheimer Jagd-Rennen. Clubpreis 3000 Mk.
Handicap. Jnternationales Herren-Reiten. Diſtanz 3000 Meter.
1. Lt. Gr. S, Lehndorffs (1. Gde.-Ul.) Helot, 2. Rittm. v. Baum-
bachs (3. Huſ.) Ferida, 3. Lt. Gr. Schwerins (3. Ul.) Sonate.
9 Pferde liefen. Tot.: 225: 10.

Der Krammetsvogelfang iſt in dieſem Jahre zum Ver
druß des Waidmanns durchaus nicht ergiebig und zwar aus dem
Grunde, weil es überall ungeheuer viel Ebereſchen giebt, die Vögel
verſchmnähen deshalb die ihnen in den Dohnen dargebotenen Beeren,
weil ſie doch genug Nahrung finden. Ein Beweis dafür iſt, daß ein
Vogelfänger in Tangerhütte in der Zeit von 3 Wochen in ca.
900 Stück Dohnen nur 15 Krammetsvögel ſing.

Barby. Eine ſeltene jagdliche Auszeichnungiſt Herrn Amtsrath v. Dietz e vom Kaiſer zu Theil geworden. Jn
Oſtpreußen befinden ſich nur noch 100 Elchhirſche von denen all
iährilch nur vier abgeſchoſſen werden. Einen von dieſen darf Herr
3. Dietze ſich in dieſem Herbſte aufs Korn nehmen.

Gerichtszeitung.
Die Zahl der im Mülheimer Kravallprozeß geladenen

Zengen hat ſich von 80 auf 150 erhöht. Zeuge Landrath Nieſe
wand ſtellte feſt, daß 43 Polizeibeamte gegenüber der tauſendköpfigen
Menge einen ſchweren Stand hatten, immerhin aber durch ihr zu
frühzeitiges Eingreifen die Erregung geſchürt worden ſei. Entgegen
der Anklageſchrift verſichert der Landrath, Bürgermeiſter Steinkopf,
dem man die Hauptſchuld an der Urſache zu den Exceſſen, die Er
mäßigung des Fahrpreiſes von 20 auf 5 Pf. beimaß, habe damals
von Marienbad aus energiſch aber erfolglos gegen die Herabſetzung
proteſtirt. Der Verhandlung wohnte eine große Menſchenmenge bei.

Vermiſchtes.
Eine Anekdote vom König Friedrich IV. dürfte gerade

te aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages dieſes geiſtvollen
narchen allgemein ntereſſiren. Es war zu der Zeit, da in Ber
zum erſten Male die Poſſe: „Das Feſt der Handwerker“ ge
n wurde. In derſelben kommen bekanntlich zwei Stellen vor,
um 85Jagelten Worte wurden. Die eine lautet: „Herr

keene Feindſchaft nich!“ Die andere:
i wohl beſſer, ick bin immer derjenigte,

e Redensarten drangen auch in die Häuslichkeit König

Friedrich Wilhelms III. Eines Tages erſchien der jugendliche Kron
prinz, ſpätere Friedrich Wilhelm IV., einige Minuten zu ſpät bei
Tiſche. Das war etwas wie der Hofprediger Biſchof Eylert er

ählte was der königliche Vater durchaus nicht leiden konnte. Der
ronprinz erſchrak deshalb, als er bei ſeinem Eintreten alle ſchon an

der Tafel ſah, faßte ſich aber ſchnell, ging auf den König zu, reichte
ihm in ehrerbietiger Stellung die Hand und ſagte treuherzig: „Herr

eeſter, darum keene Feindſchaft nich!“ Und der Vater drückte die
Hand des Sohnes, ging auf den Scherz ein und entgegnete: „Det
weeſt Du wol beſſer, Fritze, ick bin immer derjenigte, welcher

Verbranunt. Jn einem zur Pfarrkirche von Caneſtra (Jtalien)
ehörenden Gebäude brach Feuer aus. Die Dorfbewohner eilten ſo
ort herbei, um den in dem Gebäude wohnenden Pfarrer Carlo

Gregori zu retten aber als man ihn aus dem brennenden Hauſe
trug, hatte er bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß er kurz
darauf verſchied,

Unruhen in Agram. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr rottete
ſich eine Menſchenmenge vor der Serbiſchen Kirche und dem
der Serbiſchen Gemeinde gehörenden Hauſe zuſammen, verlangte die
Entfernung der gehißten Serbiſchen Fahnen und ſchlug die Fenſter
Wef Die Polizei zerſtrente die Demonſtranten mit der blauken

affe.
Todesſturz einer Luftſchifferin. Aus einer Höhe von unge

fähr 1000 Fuß ſtürzte in Monrovia (Californien) die Luftſchifferin
Nellie W. Hagel herab, indem der Fallſchirm, mit welchem ſie ſich
von dem Ballon herablaſſen wollte, den Dienſt verſagte. Sie ſchlug
mit dem Kopfe zuerſt auf den Boden und war auf der Stelle
eine Leiche.

Renkontre mit Zuhältern. Am Sonntag Morgen 3 Uhr
fand in Hannover ein Renkontre zwiſchen dem Kriminalbeamten
Linnes und Zuhältern ſtatt. Der Kriminalbeamte wurde mit
Stöcken angegriffen und gab zweimal einen Schreckſchuß ab. Ein
dritter von ihm abgegebener tödtete einen der Zuhälter.

Exploſion. Aus Charleroi, 14. Oktober, meldet man In der
Kohlengrube „Anlniats“ bei Auderlues fand eine Entzündung von
Schwefelſtoffen ſtatt, wobei eine Perſon getödtet und zwei verwundet
wurden.

Der Geſundheitszuſtand der Krouprinzeſſin Viktoria von
Schiveden, die ſchon während des Sommers an einem hartnäckigen
Luftröhrenkatarrh laborirte, wird einen Aufenthalt im Süden während
des Winters nothwendig nachen. Die Kronprinzeſſin wird demnächſt
nach Süd Italien oder Egypten abreiſen.

Ein Wagen der' elektriſchen Stadtbahn, über den der Führer
die Leitung verloren hatte, ſtürzte am Sonntag in Pittsburgh über
einen Damm. Drei Perſonen wurden getötet, neun ſchwer verletzt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Oktober. An dem Diner in der ruſſiſchen

Botſchaft nahmen der Reichskanzler, Fürſt Lobanow, der ruſſiſche
Botſchafter und das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft theil.

Kurzel, 15. Oktober. Die Majeſtäten ſind Vormit-
tags 9 Uhr hier eingetroffen und wurden von der Volks
menge lebhaft begrüßt. Kriegervereine, Feuerwehren, die Schul
kinder hatten ſich am Bahnhofe angeſtellt. Der Kaiſer begrüßte beim
Empfange den Landespräſidenten, die Spitzen der Behörden, den
Bürgermeiſter, den Corpsgeneral Grafen von Haeſeler. Unter
Hurrahrufen der Bevölkerung und der Schulkinder fuhr der Kaiſer

nach Kurzel. Jm Dorfe ſind die Häuſer reich beflaggt. Das
Wetter iſt bewölkt.

London, 15. Okt. Jn dem Befinden des ſeit einigen
Tagen an einer Erkältung leidenden Gladſtone iſt eine
Beſſerung eingetreten.

Bukareſt, 15. Okt. Da der König nicht in die Auf
löſung der Deputirtenkammer willigte, reichte
das Kabinet ſeine Entlaſſung ein. Der König rief den
Führer der Liberalen zur Beſprechung zu ſich.

Konſtautinopel, 15. Okt. (Reutermeldung.) Die britiſche
Regierung iſt feſt entſchloſſen, die von den Mächten vorgeſchlagenen
Reformen ev. unter Anwendung eines ſtarken Druckes auf den
Sultan durchzuführen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle der „Stat. Korr.“

iſt im September d. J. der Weizen an den meiſten Marktorten
nicht unerheblich billiger geworden. Jm Durchſchnitt aller Markt
orte koſtet er 135 für 1000 Kilogr. gegen 138 im Vormonat.
Nur Frankfurt a. O., Magdebur und einige Orte im Weſten derMonarchie zeigen kleine reiserhöhengen während die Preisherab-

ſetzungen bis zu 8 in Köslin und Kiel und 10 in Osnabrück
gehen. Am billigſten war der Weizen mit 126 C. in Danzig, am
theuerſten mit 151 c in Görlitz. Der Roggen koſtet im Durch
ſchnitt, wie im Vorjahre, 115 Preisermäßigungen kamen hier nur
im äußerſten Oſten, ſowie im Weſten und Nordweſten (bis zu 9
in Osnabrück) vor, während die meiſten Orte kleine Preiserhöhungen
bis zu 4 hatten. Den niedrigſten Preis hat der Roggen mit
103 C in Poſen, den höchſten mit 125 in Kaſſel. Die Gerſte
zeigt große Preisſchwankungen an einigen Marktorten iſt ſie ſehr er
heblich im Preiſe geſtiegen, ſo in Königsberg um 13, in Gleiwitz um
14 und in Breslau um 15 an anderen iſt ſie geſunken, am meiſten
in Paderborn mit 11 A. Der Durchſchnittspreis beträgt 125
gegen 123 im Vormonat am niedrigſten war der Preis in Danzig
mit 107 am höchſten in Magdeburg mit 147 Erheblich
billiger iſt überall außer in Breslau, wo eine Preiserhöhung um
9 A. ſtattgefunden hat, der Hafer geworden. Die Preisherab
ſetzungen gehen bis zu 13 in Osnabrück und Paderborn und 15
in Trier. Jm Durchſchnitt aller Marktorte koſtet der Hafer nur
118 gegen 124 im Vormonat. Die Extreme bilden Köslin
mit 104 und Berlin mit 132 Auch der Preis der Eßkartoffeln
iſt ſehr erheblich zurückgegangen, im Durchſchnitt aller Orte von 47,0
auf 42,6 Die größten Ermäßigungen haben Halle mit 14,4,
Magdeburg mit 14,6 und Kaſſel mit 17,1 Am niedrigſten iſt der
Preis mit 29,5 in Köslin, am höchſten mit 60,0 in Aachen. Das
Stroh, deſſen Durchſchnittspreis von 35,8 auf 36,6 gegangen
iſt, zeigt an den meiſten Marktorten Preiserhöhungen, die aber
nirgends über 3 gehen. Am billigſten iſt es in Neuß mit 28, am
theuerſien in Halle mit 43,6 Auch der Durchſchnittspreis des
Heues iſt etwas geſtiegen (vnn 42,1 auf 42,8 AC), doch zeigen
einzelne Orte erhebliche Preisermäßigungen, ſo Kiel um 6,2 Am
billigſten iſt das Heu in Köslin und Stralſund mit 30,0, bei weitem
am theuerſten in Gleiwitz mit 67 demnächſt in Halle mit 57,5
Das Rindfleiſch koſtet im Großhandel für 1000 Kg. 1094
S 1090 im Vormonat. Preiserhöhungen kamen in ſieben

tädten, meiſt im Oſten, Preisermäßigungen nur in zwei Städten
vor. Gleiwitz hatte mit 950 den niedrigſten, Trier mit 1390 c.den höchſten Preis. Jm Kleinhandel iſt das Rindfleiſch von der
Keule um 1 4 für das Kilo theurer geworden. während das Bauch-
fleiſch den vormonatlichen Preis behauptet hat. Schweinefleiſch
t t bei demſelben Durchſchnittspreis wie im Vormonat vier Er-dungen und 4 Herabſetzungen. Der Durchſchnittspreis des Kal b

fleiſches iſt um 1 4 geſtiegen Erhöhungen haben an acht, Er
mäßigungen an vier Orten ſtattgefunden. Ham melfleiſch hat
denſelben Durchſchnittspreis wie im Vormonat, zeigte aber 5 Herab
ſetzungen und nur 3 Erhöhungen. Die Mehl preiſe ſind dieſelben
wie im Vormonat Schmalz iſt um 2 billiger grnr mrend Butter unv Eier tagt im Kreſſe eſtiegen ſind. Ein
Veraleich der Preiſe mit denen September 1894 ergiebt, daß im

Laufe des letzten Jahres billiger geworden ſind Heu um 16,8 vom
Hundert, Linſen um 15,8, Eßkartoffeln um 12,5, Hafer um 11,8,
Kocherbſen um 7,8, inländiſches Schmalz um 6,7, Stroh um 6,4, in
ländiſcher Speck um 5,4, Roggenmehl um 4,3, Schweineſteiſch um
3,0, Eier um 1,8, Rindfleiſch im Großandel um 1,1 und Rindfleiſch
von der Keule im Kleinhandel um 0,7 Proz. Denſelben Preis wie
im September v. J. hatte das Weizenmehl theurer ſind geworden
Kalbfleiſch um 0,8, Gerſte um 0,8, Weizen um 1,5, Hammeſſleiſch
um 1,6, Roggen um 1,8, Eier um 5,7 und Speiſebohnen um 15,8
vom Hundert.

ek. Deſſau, 14. Oktober. Der herzoglich anhaltiſchen
Landrentenbank ſind bis zum 1. Juli d. J. 723 385 50
jährliche Renten überwieſen und ſind dafür an Rentenbriefen
14 612 640 ausgeferttgt und den Berechtigten zu ihrer Entſchädi-
gung und Abfindung übereignet. Von den Renten ſind 58 706,46.
durch Kapitalzahlung abgelöſt und getilgt und an ausgelooſten und
ſonſt eingezogenen Rentenbriefen ſind bisher 8 299 780 vernichtet,
ſodaß am 1. Juli d. J. noch 664 679,04 A. zu zahlende Renten und
6 312 960 noch im Umlauf befindliche Rentenbricfe verblieben.
Der gegenwärtige Vermögensſtand der Landrentenbank ſtellt ſich wie
folgt: Aktiva 7 203 041,25 Paſſiva 6 374 506,04 mithin Ueber-
ſchuß 830535,21

Mit Bezug auf unſere vor Kurzem gebrachte Mittheilung von
der in Ausſicht genommenen Ausdehnung der direkten deutſchen
Dampferfahrten nach Südweſtafrika bis nach Lüderitzbucht
erhalten wir von dem Syndifat für ſüdweſtafrikaniſche Siedelung die
Mittheilung, daß das Syndikat ſich ſchon jetzt definitiv entſchloſſen
hat, den nächſten direkten Dampfer, der am 30. November d. J.
Hamburg verläßt, nach Lüderitzbucht weiterlaufen zu laſſen und damit
die direkte deutſcheDampfſchiffsverbindung zwiſchen
Hamburg und Lüderitzbucht ins Leben zu rufen. Die
Frachtſätze werden gegenüber den für Swakopmund und Walfiſchbay
geltenden nicht erhöht.

Viehmärkte.
Frankfurt a. M., 14. Okt. (Amtliche Notirung der Viehmarktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 430 Ochſen, 45 Bullen,

550 Kühen, Stiereit und Rindern, 260 Kälbern, 627 Hammeln, Schaf-
und Ziegenlämmern, 1086 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 70—72II. Qual. e bis 66 Bullen I. Qual. 56-57 II. Qual.
52—54 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 61--63 A. II. Qual,
52—-58 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 73--78
II. Qual. 63--68 Hammel I. Qual. 60--62 II. Qual. 50--56
Schweine I. Qual. 52--53 II. Qual. 50-51

Hannvver, 14. Oktober. Auftrieb: 456 Stück Großvieh,
414 Schweine, 18 Kälber, 169 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 57—63 Schweinen
44—-49 Kälber 60--75 Hammeln 60--65 Geſchäft langſam.

Elberfeld, 14. Oktbr. Auftrieb: 475 Stück Großvieh,
1260 Schweine, 220 Kälber, 380 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
63-—64 Mk., 2. Qual. 61--62 Mk., 3. Qual. 60 Mk., Jungvieh 54
bis 60 Mk., Schweine 1. Qual. 49--50 Mk., 2. Qual. 45--48 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--78 Pfg., Schafe 58--63 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 35—45 Pfg., Fett 18 bis
20 Pfg. pro Kg.

Wien, 14. Oktbr. Rindermarkt. Ungariſche 3250, galiziſche
745, Bukowinaer 175, deutſche 1253. Geſammtauftrieb 5423, darunter
1757 Stück Beinlvieh. Ungariſche 54—60 fl., galiziſche 55--70 fl.,
deutſche 56——69 fl. pro Doppel Centner Schlachtgewicht. Feſt.

Marktberichte.
New-York, 14. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die r en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 92/ (9 in New-Orleans 9
(815/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 124/,nomin. (124 nomin.), Sch mal z, Weſtern
team 6,17 (6,10), Rohe Brothers 6,45 (6,40), Mais per
ktober 367 (367/ per November 36, (36 per Dezember 35

(35/,), Weizen rother Winterweizen 68 (69 Weizen perOttober h per November per Dezember 667
(68 per Mai 70 (71/), Getreidefracht nach Liverpool 2
(21/5), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16 (161i/), Rio Nr. 7 per No
vember 15,25 (15,25), per Januar 15,00 (15,05), Mehl, Spring

clears 2,75 (2,75), Zucker 3 (3 Kupfer 12,00

Tendenz Mais: träge aber behauptet.
Tendenz für Weizen kaum behauptet.
Chicago, 14. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Weizen
per Oktober 59 59 per Dezember 60 (60 Mai s perOktober 29 (29 Schmalz ver Oktober 5,77 (5,72), per
Januar 5,82 (5,77), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Oktober 8,50 (8,40).

Tendenz für Weizen kaum behauptet,
Tendenz für Mais matt.

Börſe von Berlin vom 15. Oktober.
Fondsbörſe. Die Konſtantinopeler Meldung von der Zerſtörung

der türkiſchen Bark „Sagaſta“ durch engliſche Kriegsſchiffe hat nichtnur die auswärtigen Börſen, ſondern auch die hieſige Börſe un

günſtig beeinflußt. Nachdem die Börſe durch Ueberladung außer
ordentlich empfindlich geworden war, verfehlte die durch vor
genannte Nachricht hervorgerufene Mattigkeit nicht, in Fonds und
ſämmtliche Verkehrsgebiete ſtarken Kursſturz auszuüben. Jm
Montanaktienmarkt leitende Spekulationswerthe 4—-5 niedriger,
dazu wirkte noch mit, daß nen beſtehenden agenmangel
und niedrigen Waſſerſtand eine Förderungseinſchränkung durch
das Kohlenſyndikat verfügt werden mußte. g. Bahnen
ſind öſterreichiſche auf Wien matt, rig erholt. Prinz Heinrich
Bahn und WarſchauWiener preishaltend. Heimiſche Bahnen durch
weg matt, auf ſtarke Realiſtrungen der Tagesſpekulation. Im weiteren
Verlaufe Fondsmarkt weiter nachgebend, beſonders 80 er Ruſſen,
Merxikaner und Jtaliener. KanadaPacific Schifffahrtsaktien matt.
Bei Beginn der ſelten Börſenſtunde Banken ruhig heimiſche
Bahnen etwas erholt.

Produktenbörſe. Obwohl auswärtige Berichte flau lauten,
machte ſich infolge von Deckungen in Weizen und Roggen, in
welchen ſich nur ſpärliches Angebot zeigte, feſte Stimmung geltend.
Hafer faſt unvermindert, aber ziemlich feſt. Rüböl ſtill. Spiritus
erheblich höher infolge Septemberſtatiſtik.

Weizen: loko: 133--143, Okt. 138,00, Dezbr. 140,00, Mai
146,75, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 112--119, Oktbr.
114,50, Dezbr. 117,00, Mai 122,00, Tendenz höher. Hafer:
loco: 112--148, Okt. 115,50, Dez. 117,00, Mai 119,00. Tendenz
feſter. Gerſte: loco: 108--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Oktbr. 4440, Mai 44,20, Tendenz ruhig.
Spiritus: (7T0oer Waare): loco: 34,46, Okt. 38,09, Dez.

37,8, Jan. 37,80, Mai 38,80, Tendenz: höher. (50er Waare
loko; 54, Petroleum: loko 20,60.

Sericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 15. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen beſſereſstimmung
131--141 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 129-137. Roggen ruhig
125 129. ſte bis Brau Gerſte 140—-152, feinſte bis 170. Futtergerſte
112--124. Hafer ruhig 122--130, alter über Notiz gefordert, Mais amer. mixed III 113.
Donaumais 117--130. Raps Rübſen Erbſen Victorig 182—145.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhaltfür 100 Kg. netto Halleſche prima r zenſtarte geftagt 35,00 37,00 bei knappen

ar nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29—32. Linſen 16 30. Vohnen 19-21
leeſaaten Weizenmebl 00 brutto einſchl. Sag 21,50 22,50. Rogaenmehl i
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von drutto einſchl. Sack 18,50--19,50. M b 003 Futerne o i 77 „90 28, W e S 7 t.II, legt i e S n1 eizengrieskleie 25 elle 7,25——6 g eh in San e Walz 2550—27.0. 75. e v d e er e Seeben Farpener Bergbau 3 1183.6.n d 12, et Spiritus per 10 000 Liter W ſtill. Kartoffel mit C ti 40 v do. ser 4 105, 80 Gothaer Grund Creditbant 4 128,60 Hartmann, Sächſ. 19425
fleiſch 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,10, do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 34,60 Mk. our no irungen e ine W 466,75 d Hrivarhe t junge 3 3113,00 G Heinrichshall G 136,5

P wie ank 31 147,90 Hibernig Sbamrock s ſoa der Berliner Börſe do. NicolaiOblig Leipziger Bank 6 1114,00 B Hildebr ar. eorden Ruff. Boden Kredit 5 121,10 do. Creditanſtalt jo ine orrer ten 5 22eng Coursberiht der Vaukfruen zu Halle a. S. vom 15. Okt. 2 Uhr Nachmittags. de e at: An iagdeba. Vantberem s a m n

Div wiſ l aklerbank s Kaliw Aſc g.Börſe vom 15. Oktober 1855. St x gf. Coursnotiz Preußiſche und deutſche Fonds. er Sie h. e I gette l u 59 c
chen S e für 5 Be itteldeutſche Creditbank. 115,10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 10775504 y9 36 S e Doutiche Reichs Anleihe e 105,20 t m Se n e We v M 12 Lauchhammer Cconv. 1390 E

leſe o Stad r i z u e e 98 2 „75 J 53tiefen da z r Toeeter ehe r er. 1 e m Gold Nente 100her 4 10270 Preuß Soden Kredit en r en o eän30hädi- e Stadt Anteide von 1886. u 10260 8 Hier eonſ- Shas Anh. 4 103.96 d d r de S le &repo doller h gar e e
46 I teſche e StadtAnleihe von 1892. i da 108,90 do. e. 89. 1000er 5 105,99 po n es et pt. Lund ten e dtAnleihe. e 7 312 201 76 G do. S S 98,06 do. 109 er 5 10590 d de re 3 2 eswe To. 20 248,00chte e 7 b i0225 de Staats Sch.-Sch.. i 1900 de Golb-Suweſt-- An l leeres Boe e Nänee er rc. 3 lc tet, berſt: n StadtAnleihe von issö.: zu Berliner St.-Oblig. 31 101,60 2 e redit Bank 136,80 do. do. St. Pr. o 167,10und Jaum m urger o o StadtAnleihe 31. 102,00 do. do. V. 1892. 31 103,40 r e 165,90 Magdebg. BaubautAct. 2 171,10 Gieben Zandſchaſtii z Ah Centra lPfandbriefe 2 u 101,30 S Erfurter Stadt Anleibe. z 2 S. f. gusw. Handel. i Magdeburger Bergwerk 131T Sächſiſche 40 landſchaftliche Pfandbriecfe S e h Halleſche do. v. 1886. 31 Eiſenbahn -Stamm- u Stamm- Sächſiſche Bank 122,60 Magdeburger Gas Act. 6 11245,0B
wie Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe zu do. do. v. 1892.. 3 h e h Schaffhauſ. BankVerein 62 144,00 G Magkeburger Pferdebahn. 6 163566leber Sächſiſwe 490 Provinzial Anleihe S wo S u Stadt Anl. e Prioritäts Actien Schleſiſcher Bank Verein. 135,0 Mälzerei Wrede o2,696Sächſi e 31 Provinzial Anleihe S S zu 102,60 S do. v. 1891. Weimariſche Bank conv. G Marienhütte b. Kotzenan (21 75,50 Gdu Knappſchaftsber ufsge: noſſenſchaft 490 Anleihe 4 104,25 G Weimar. StadtAnl. 32 Io1“80 G Menden Schwerte sg von nunſtrut- eout 31 Obligat. (Bretl. Nebra)] los S Berliner 117 6 Dividende 1894. do. St.P. 0 1I190,00 Gtſchen Cröllwitz Actien Papierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 4 do. 11130 TacheuMaftricht. 2 83,10 Vorddeutſcher Loyd II4,90ucht Fabrit t Maſchinen, F. Zimmermann Co, do. 105720 G Altenburg Zeitz o 392,00 Juduſtrie- -Papiere. Phönix B.eAci. Lie. A. b
di A. G., 4 Theilſchuſdv. u mit 103 l 4 103,00 G Kur u. Reumärtiſche. 31 101-/00 Dortmund Enſch. St. Pr. 5 150,00 do. abgeſt. 17 „30rig die Halleſche Actien Brauerei 41 Hypoth. Anleihe S h 101,75 G do. neue 31 101-50 (Halberſt. Blantend. Eiſ. s Dividende 1391. Be Berggert r. iloſſen Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopothelenUnleihe. S 4 101,00 G Landſch. Central. Ludwigsh. Bexbach. 10 251,600 A.G. f. Auilinfabr. 121,218,25 G do do. St. Pr. sd. J Zudwig 11, Gewertſchaft, HypothetenAnleihe. S I 4 100,75 G l do. 101-00 Lübveck Büchen. 6 155 59 u 24025 Pomm. Maſch. conv. 4768,00 G

5 Ja umburger Braunkohlen, 490 Hypotheten Anleihe 4 100,00 G u do. do. 97,00 B Mainz Ludwigshafen 5 1119,50 AngloKont. Guano. 7 l10520 Riebeck Montanwerke 10 181,00amit Waldauer e 4i Hypotheken Anleihe 41 104,50 G S Oſtpreußiſche 3 100 Marienburg Mlawta 2 85,50 Anhalter Kohlen u Roſitzer Braunkohlen 137,50ſchen Savhſiſch F Brauntohl.Verw. Ka Schuldv. S S 102,25 S S Pommerſche 1601, do. do. St. Pr. 5 127,00 Anhalter Maſchinen 6 4600 e h u.Die Derja ten- ben felſer Bram ikohlen 4i20 o Schuildv. S 41 105,00 G S do. Oſtpreußiſche Südbahn. 11 Serl. Anb. Maſchinen 135 (0 Särhſ. Thür. Braunk. 51 126,00chb v t 7 olarölfabrit 590 Schuldverſch. S Poſenſche, 110 do do. St. Pr. 5 Berliner Bockbrauerei. 4 :69,00 G a e iS ay r iclz. a 103 90 III 5 106,25 G do. m 3 100,50 Saalbahn e e 29 n n do. Böhm. Braud 9 240 00 B Salzu: iger Saline 7 121,00Ha le ſche Vantverein Actien h 1894 71 5 158,00 G Sächſtſche e 4 104,“0 G do. St. Pr. h 5 do. Brauerei gönigſt. z 13600 Schleſ. r nkhatte St. Att.: 12 298,75
e ind Vorſchi ußbar itkActien. h 1894 3 4 89,00 G 7 312 102,5 B WeimarGera 0 V do. do. Vatzendofer 13 22300 St. pr. 12 208,30h e a l Schleſiſche, altlandſch.. an 1oc,60 do. do. Stepr. do. do. Schultheiß. 12 27480 e
Crö tienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 170,00 G do. neulandſchaftl. 3 Werrasahn 2, do. Union S 1 120 0 G Dlemens arinduſerDörſtewitNattinannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1803 o04 u 4 60/75 S Weſtpreußiſche II B. 3i, 100,69 AußigTeplitz abgeſt. 1 do. Tlettricit. B. Staßfurt Chem. Fabr. 88,00

Vieh Eilen KattunMannufacturActien. 1894 95 0 4 63 50 E Kur U. Keinättſſhe 4 l105,10 Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. S W. T i. o 6 Stollberger ZinkAkt.. 1 49,00S gen che n Drauterci- Aclicn 1583/94 3 4 50,00 G Pommerſche 4 103,36 do. Weſtbahn 8 Bismarckhütte s do. do. St. Ppr 6 125,10 Gullen, lauzig, Juckerf abrit-Actica I 1834 /95 4 4 r Preußiſche 4 e 25 Buſchtiehrader Bayn 1,a. B. 109 Bochumer et in Sudenburger Maſchinen 20 137,00 B
chaf Helleſche Zaft nbahnActien. 1894/95 31, 31 100,00 G S Sächſiſche 105,256 DuxB odenbach 5 Voniſasius Berg e li 9 Thüinger Saline sellten Lalle ſche DaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 w. S Schlefiſche 105,10 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 111,59 Edemnttz. Maſch. Zimm. 116,25, Truſt Aktien 167/0

Halleſche Straßenbahn Aetien 1894 0 4 101 S Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 Kaſcheu Oderberg. 4 Concordia Berger re s 159 Bete Dampſchiff- Act o 65,00 G7 A. Yiidebra: id ſe che Mühlenwerk- Actien 1893/94 6 4 158,00 G Harmnb. Stagats-Rente 32 195,90 Kronpr. R. St. S. le Cröllwiter Papier h 2 17050 e Weſt erregeln ltali 10 165,00
ual. r orſ. ZuderfabrikAcrien ehe 1894 /95 4 107, G StaarsAnl. 1886 98,40 Lemberg Czernowitz 7 u Dannendbaum r r 3 i16'5 Wittener GußA. 149,60h ual a arera, g Actien T 1893/94 6 5 Söchſ Staars Anl. 1869 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 u Deſſauer Gas Act. 10 20400 Wurm-Revier 87,25a Brau ikohlen-Actien 1894/95 12 4 159,90 G do. StaatsRente 3 98,40 do. B. (Elbethah 32 Donnersmarckhütte tonb. 6 is l 50 Zeiter Maſchinen 00
48 Ziem berger J ahfatue Actien. 1093 94.) 4 4 95,75 G do. Südbahn 47,75 Dortmund. Brgb. St.Pr.56 Sia eher e Srunntehlenet c r du 4 65.00 G A glä 7 o 7 Dombrowo do. Union St.-Pr.. 786.75v hlene Acten 80 4 e a Urst Kiew. h n eſtorff So erle t 5ieh ſo Tha 7 r z n u ändiſche Fonds. ar e r e 5 WeqhſelCourſe,h n n r Braunkoh n 594 5. 9 s otthardbahn 72 17 )60 enth. 8 ale S m. Fs pro 2 Je Teeſe Zeißen n 1894/95 12 4 1e8,00 G r Jtal. Meridionalbahn 12875 Je er Ragg er l m Privatdiscont 290
ein er MaſchineufabrikActien [Schaede]. 1893/94 2 r S o 50, do. 2 la 9 v an roun. g.einen Jeißer Par affin- und Solarbifaertt- eben 182/95 3 95,00 bz G Buen.Aires GoldAnl. 5000 538, ar emsg 4 elö rates ſewat v r ngſam. Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 147 s Chilen. Gold Anleibe 1889 4), 96,00 Schweizer Ceurralbahn u aggenauer Eiſenwert o 34,75 Sohweiz 100 Fr. kz 80,75
ßvieh, Erſt Nietlebener VergbauVereius- auxe S rn Ja un r Zur do. Nordoſtbahn. 138,50 getßenktechen Bergdett. 18 Je b o p. S R. C ionſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 202,00 G do. uniſiz. 40 do. 4 do. ünionbahn 2 börit 3 wir 227ual. co. 3 tondahn 297,25 Glauziger Zuckerfabrik 4 113,0 Amſterd 100 7eh 54 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark fur ein Stüd Grieſh n e. 6 Weſtſicilian. Bahn. 3 63,90 Greppiner Werte 2 9030 Belg Rat o s 7
Mk do. konſ. Goldrente 4 2850 Grotze Berl. Pferdeb. e 121325,00 Sond. 1 Lſtrl. e e kz. 20 42Pfg. t ſ s do. Monopol Anleihe v r. 28 m e LSond. 1 Lſtrl. Ig. 4032,5h mit ifd. Cps. 4 37,5 artort St.eBr. conv.. Paris 100 Fr. t.18 bis Zu er erichte. do. Gold Anl. r 87,50 Bank-Actien. do. Brückend. coip... 2 „00 G Wien. Oe. W. 100 3 kz. 169,6dagdeburg, den 15. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.) denge u e es. ſiterr Gvr. do. do. Stepr. saß, 156,75

iziſche Korn crel., von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 23,00. e e 777 e r 4 28.20 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1147,40

nene e T h en erliner Handels Gej 2 5 5u Ernte 11,40 11,55. Stimmung: ruhig Nerit An II 4 7 00 Berliner Handels Geſ. 4 166,25 Schlrunter Korn zucker, er et., 880 Nendent. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. C. S rit. Anleihe e 94,79 do. Bant 6 119,25 üß bürſe.

i i. b 9,50 do. do. 1890. 6 09730 ſen v ;75O fl. rachproduft e en No. r do. Staats Eifenb. Ddl. 5 81750 n verein 9 liöits DTendenz: träger.Nachprodukt exel.,759 Nend. ver Ottober i 9 V i raunſchw. Hypotb. 6,, 128,10 290 Nei Dn e eheBrodrafſinade x W per Janvar 5 ärz ii, (21 2 3 re n n r D do. Wechſel Bank. 5 111,75 Ung. Goldrente 102/60 Marienburger 8690Gem v flnade agar 22.76 23 S. r w. s do. SilberRente a 100,80 Sant. ---711 Ruſſ. Roten 220,50 Oſtpreuß. Südbahn 98,26Raffingade m. Faß 23.76 „00. Stimmung matt. Port. Staats Anl. 88—85 2 z100 W ar 158,50 Convertirte Türken e Warſchau-Wien 270,50richt Hamburg, den 15. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Röm. StAnl. II. VII. 4 8800 n 1220 e eZuckermartt. (Aufangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt. Rumän. fund.. 5 108,19 do. Hypothetenbant. 7 235,00 G Prinz Heinrich Bahn 4 81,25 a atte r

u n Baſis 880 Rend do. amort. III 5 100,20 Disconto Co 22 4 z aurahü e III 9 ,00s 9 o ement, frei an Bord Hamburg. do, v T Dre 5 nmandit. S 1227,10 Berliner r 164,75 arpener Kohlen 164,497,10 Steher 1942 er enden matt Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 10100 e Se cnn 0 l See So I Seezember 19,9217,. Mal 11,525,,. do. Gold Rente 188 er ten twons ehe Poke iS rmſtädter ant 5 mb. acket h 114,50eſen m J Disc. a Lant.v der er Vor r u 9 onn er stag, d em 1I7. d Wohnung I. Etage 510 Mat Geſ. ſof. Antr. v. e. Landwirth e.ver acht Fein großer Poſten lpril zu vermieth. Königſtr. 14. chriſtl. Perſon zur Führung des Haus
6678 ß W haltes, einſchließl. Milchwirthſchaft. Alter2 m W und friſhmilhender 2W1t e mſtr aße S 40-—50 Offerten mit Gehaltsanſpr.No iſt die herrſchaftliche 1. Etage, ohne d 2. 12128 a. d. Exvediſie Bis dpring S vis-acvis Südſeite, Ausſicht nach dem eſchen Zeitung. (1217812,00 großen landw. Jnſtitusgarten, beſteh. aus 2a 6 Zimmern, Valkon, Badezimmer und nd und Stadtwirthſe hafterin,r in meinen r Königstrasse 62 zum reichlichem Zubehör, für 1200 Mk. zu ver Stützen, Kochmamſells, Verkäuferin,

Verkauf. [2153 miethen und 1. April 1896 zu beziehen Küchin, Stuben, Haus u. Kinnerws 0 Beſichtigung von 3— 5 Uhr und alles mädchen, Ki derfrauen weiſt nachicht. l 8 7 Nähere daſelbſt parte 915 Pauline Vlcckingert here daſelbſt parterre. [1915e i r Rannifcheſtr. 5.per V F FS Halle a. S., Königſtr. 62, Fernſprecher 560. Königſtr. 90, Wirth ſchaftexin-Geſuch.
neben d. Reichsbank, herrſchaftl. HoBayeriſhe Zu ochſen Ein ſanncverſche brauneparterre, 5 Stub. Küche Juvehöt B Zum 1. Februar 1896 wird für ein

W al einr., Vaſſer Clof. u. Gar tenden. per Rittergut mit Milchwirtbſchaft, Lentebeſowie 5 I. 96, 1200 Mk. a. Heizung köſtigung uſw. eine durchaus zuverläſſige,
hocht ragende Kühe u Ferſen ohne Abzeichen, i im beſten Al ter, 1,73 Mtr. zu verm. 1805 umſichtige, erfahrene, anſtändige
el i groß, ſchöne Figur, Reitpferd für ſchweresL W ſehr preiswerth bei uns zum Gewicht, ſicherer Einſpänner, iſt zu ver Bernbur erſt f 9 (Mühlweg- cerkauf. kaufen. Neue Promenade G, 6, part. 6 raße Ecke.)

rung W J T I. Etage 1300 A. 1.4. 96. (Beſ. 1--5.)e ſſ— S 35 3 D 96. (Veſ. I--s. geſucht, welche ſelbſtſtändig wirthſchaftenmirt e nnnhl 8B Ha e C. D G, 00 Mk. e a I. An Beſ. 1012.) ann. Offerten mit Zeugnißabſchriften,
2 J 9ißer Marienſtraße 24. (2154 ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grund 5. St. K., K. u. 3b. Bad u. Garten. Gehaltsanſprüchen, und Angabe des Allers

vor w an der Stephanie- Kirche zur T on Exped. d. Ztg. unter Z. 12987 zu0 ſof 3 St. N. en e 520;und mpfkultur. Haltbarster et u f. S Schöne Wohnung, anori gub. n F.Im C v X p. I. April zu vermiethen. Näh Suche zum ſofortigen Antritt ein jungesiger, J 088 Halle a. S. [1924 2 im m Reſtaurant, Breit ſtr ß 3. Mädchen, am liebſten aus dem B 9 Wngei Für meinen Sompennd Dampfpflug eſtraße ſtand, zur 130urch übernehme W ilturarbeiten u ſofortiger Tiedemann's z n 5 er WAusführung bei accurater Arbeit, höchſter e E g d L d tig t.nen Leiſtung und civilen Preiſen. Bornstein-Sehnelltrocken-Oellac ene und geſuchte S t nun er an wirth u
u Gefl. Offerten bitte ich in der Exped. über Nacht trocknend, geruchlos, n t Stellen. e rau Amtsrath Jaeser, Fferis.
urch d. Zig. unter „Dampfkultur“ 12668 nachtlebend, mit garbeinserianeen un Suche für ein (1968r önigst 22en niederzulegen 2068 übertreſflich in värte r Suche 1 energiſchen 2. FTwaller KNädeowen e n eine herrſchaftliche Wrhnung parterre z. ſof. Antritt für gr. Wirthſch. in jn nges 2 n enſche e J h W GSh lackenaßhalttar- gzlegen, aus heizbaren Auh. bei 400 Mk. Geh., 1 verh. welches ſeine Lehrzeit in hieſiger WirthJ h e Kinſaqh Räumen adezimmer und Zu per Hofmeiſter 1. Januar nach Sachſen, ſchaft beer.det, z. I. November Stellung
ten zum Verpacken v. in der Verwendung, n April 1396 zu vermieth. Auf Wunſch 2 verheir. Auffeher, 1 verh. Gärtuer Frau A. Schaeidewind,t Heu, Stroh und S daher viel begehrt ſir e be und umfangreiche Keller a für r W Saamenbanu. 12118 Rittergut Rammelburg b. Wippra a. H.

S r innewe Märkerſtr uend. Torfstreu ete. e v rn et v r Närkerſtr. u S geübte Taillennaäherinitus Säulen- Schutzmarke. t wird ſogleich in gute dauernde StellePressen kUur gied mit dieser an Prred Brüderſtraße 14 2 j. Verwalter, welche ihre Lehr nach Leipzig geſucht. Briefe befördert

i H res r 2 x je F t n 44.Mai x ereen CarlKie e n, D iſt eine Etage, 5Vorderzim., Hinter zeit beendeten, ſuch en 9 elle 7 h n dieſer Jeining i
r 5 b Ler: n glo gewon Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter x n Mädchenk., Corr.,(einer eventl. ohne Gehalt), durch [(2117
k „Be r Profp ratis, in Speiſek., L e Bade j 1 3 tn ehon 2wecko auſſtriche und Profpecte gratis, x r das d perler und re inneowelss, gr. Märkerſtr. 9. Geſucht und empfohlen Stadt undſabrieiren in vor- Halle bei 14621 S werk, 1 T Zwiſchenſtock Landwirthſchafterinnen, Stützen, Jungfern,hi „glichster Con-j Paul Evers (Jnh. Otto 'Flacke), Große werk, r. hoch letzteres vorzüglich Ober wei et gut empfohlen, ſucht Köchinnen, Kinderfräuleins, Stuben, Haus

yig. s Ulrichſt 50, X für Contor und Lager geeignet, ſofort Stelle. d Küchenmädchen Fre. J struction Ulrichſtraße 5 L ſof. od. ſpät. z vm. Näh. im ins e und Küchenmädchen Frau F. Wantz-r S Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm) pät. z. vm. Näh. imBureau II. Et. Ulrichſtr. 6, Iöven, Spiegelſtraße I. (212
t h. a ar Co. e e thr Reilſtraße 6, Für eine größere Domaine Anhaltsnausseet F- A. FPatz, Gr. Ulrichſtraße 10, Junger gebildet. Landwirth ſucht geſt.Franicf an u W rth ſucht geſt. wird zum 15. Nover be C. eine iu a. u. BerlinN, Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54. 9 Unng zu vermie en auf d per 1. Nov. Stellung allen weigen der n Shilthſchaſlichen

S S lhee e r von 700 t Wo ute als r ſowie in der feinen ot er er t tä V t erfahrene, altere 206ung J egauten, leichten, faſt uexen, F. BI. MolInau, Sternſtr. 2, I. 0 on ar erwa er, 5 e
e verdeckten x t We zu J Meldungen sub. Z. 12076 r I rint u r von M üh an die Exped. d. Ztg. [2076Kt utſehzte W gen, W ax Wusceh, veriſg e lweg 21. c geſucht. Molkerei nicht vorhanden. An
z 1- u. 2-ſpännig, verkauft [1560 Krnukenbergerſtraße 15, a Bel Etage Aril 96 9 Ein geb. zuverl. Diener auch Portier, fangsgehalt 300 Mark p. anno. Nur
21 x Babnzoſſtraſ 12. empfiehlt feine div. Biere. v zu verm. 24 J. alt, ſucht Stelle 1. Nov. od. ſpät. Bewerberinnen mit beſten Zeugniſſeni e ſtr z Meldung Bernburger Gute Zeugn. vorh. Gefl. Off. unter wollen ihre Offerten niederlegen unter

z aßße 9, III. 10--12. [1206 Z. 12179 in der Exped. d. Ztg. niederzul P. K. poſtlagernd Deſſau.



tüme-Sammet c 9. Sciwaregenberger,
unterscheiden.

wer e Aeltestes Seidenhaus(Wabrikat: „Linden““) emg in alle a. S. 2174u Feuerungsmaterial für Ceutralheijanlagen und Füllöfen nyfehte ih: vDansgeſiebte Nietlebener Nußkohle, pro Hekt. (ca. 135 Pfd.) 58 Pfg. frei Gelaß, b b a Olfe nausgeſiebte Nietlebener Knorpelkohle, pro Hekt. (ca. 135 Pfd.) 68 Pfg. frei Gelaß ormn gr ſer ag von o Chi e 3
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St., K., Zubeh. dazu, oder allein, vermiethet werden. Alles Nähere daſ., part. Halle erbeten. [2152
MRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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